
Studien ZU Supplex Libellus
un ZUT anlanıschen Reform In

VO!]  3 Josef emmler

Der velehrte Jesunt un: Fuldaer Hıstoriker Brower hat un's Aaus einerheute verlorenen Handschrif} des Klosters Fulda einen Text überliefert, derdie Überschrift LIrug „Supplex libellus monachorum Fuldensium Caroloimperatori porrectus“”.! Diese arl Gr vorgelegte Biıttschrif} } hat MItRecht das Interesse der Forschung geweckt. Man hat S1e als Quelle AT Bau-geschichte der monumentalen Ratgar-Basıliıka 1n Fulda SC-wuflt.? Sımson konnte auf Grund ihres Inhaltes ein plastisches Bıld derPersönlichkeit des Baumeıster-Abtes Ratgar zeichnen.‘* Mıt Recht WGRLIGTGS1e VWerner-Hasselbach als aufschlußreiches Dokument für die Wırt-schaftsentwicklung un Güterverwaltung der Reichsabtei Fulda 1m Jahr-hundert aus.? ber auch die Litur;giegeschichte hat sehr wertvolle Eınzel-

Brower, Christoph, Fuldensium antiquitatum libri Antwerpen (1612)212—216
Die beste Edition des Textes besorgte m 1die spater lıegende Edition Von be L B., Consuetudines monastıcae 111 Monte

CI , Epp I 548—551;
Aassıno (1907) A bietet einen schlechterenFehler, vgl 2.a2.0 Zeile Uun!:

Text, sinnentstellendeEıne Übersetzung des Textes mıiıtKOommentar vab neuerdings le Iy D: Die Aaltesten Geschichtsschreiber desKlosters Fulda Veröftentlichun des Fuldaer Geschichtsvereins (1952)3548 Die Kommentierung unNnseres Textes durch äßt leider WUun-schen übrig. Hochw. Herrn Geıstl]. Rat Dr St HL BAS ch, Fulda, möchteiıch auch dieser Stelle für den frdil
Vgl zuletzt AL ANN,

1nweIls auf diese Veröffentlichung danken.
N , D Das Bonifatius-Grab unddie Klosterkirchen Fulda,

17—56 und Hahn, Marburger Jahrb. Kunstwissenschaft
H- Die Ausgrabungen Fuldaer Domplatz 1953 StBonifatius. Gedenkgabe ZU 1200 Todesta (1954) 641—6801.mM 5 IL, D- Jahrbücher des fränkischen Reiches Ludwig Frommen(1874) D7 1376
Lb h, I Die alteren Güterverzeichnisse der Reichs-aAbtel Fulda Marburger Studien

5. 124—128; vgl auch Watt
alteren deutschen Geschichte IK (1942)

Miıttelalter 154 (1904) 253 Anm
b U Deutschlands Geschichtsquellen 1M

ıtung des „ Wattenbach“ durch
Unverständlicherweise 1St 1n der Neubear-

O W bzw. jeder Hınvweis aufden Supplex Libellus entfallen.
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ergebnisse dieser Quelle abgewinnen können.® Keın Geringerer \8.15 Jean
Mabillon hat lebhaft bedauert, da{fß das berühmte Fulda Uu115 keıine Aut-
zeichnungen über seine lıturgisch-monastischen Gewohnheiten AUs dem ersten
Jahrhundert sel1nes Bestehens hinterlassen hat.? Dom Berliere warf VOT au

Jahren ErNEeUT die Frage auf, ob solche „COnsuetudınes“ existieren,
S16, obwohl die Albers’sche consuetudines-Sammlung schon vorlag, NC
neınen.® Doch hatte schon der gelehrte Maurıner Martene den Supplex
Libellus weıitgehend für seine Darstellung der alten monastischen Rıten her-
angezogen.” Albers W dr sıch klar darüber, da{s uns 1n der Fuldaer et1-
tion ein monastıisches Dokument ersten Ranges vorliegt,* und nahm sS1e
daher MmMIt vollem Recht 1n seine „Consuetudines monastıicae“ auf Da{iß
Albers richtig gesehen hatte, zeigte jüngst Hallınger, der der Fuldaer
Bittschrift beachtliche Ergebnisse ZUur monastischen Trachtengeschichte un
ZUT Entwicklung der benediktinischen Ämterverfassung herausholte.1! Der
vornehmlich monastische Gehalrt dieses Dokuments rechtfertigt auch seine
geplante Aufnahme in das VO' Pontificıo Ateneo di Sant Anselmo 1n Rom
vorbereitete Corpus Consuetudinum Monastıicarum.

Dıie tolgende Studıie, Prolegomena ZUuUr geplanten Neuausgabe 1m Rahmen
des Corpus Consuetudinum Monastıcarum, 111 versuchen, den Supplex
Libellus vornehmlich als monastisches Dokument werten.!* Nur äfßt

sıch einordnen 1n die Entwicklung des benediktinischen Mönchtums
arl Gr un Ludwig Fr Darüber hinaus SESTATLLEL C Einblick
nehmen 1n das innerklösterliche Leben der Reichsabite1i Fulda 1n den ersten
Jahrzehnten des Jahrhunderts, dessen Behandlung des überreichen
Schrifttums über das Bonitatiuskloster ! vielleicht 1in der Forschung

kurz gekommen 1St

EL etwa Z y A) Die kırchlichen Benediktionen 1m Mittelalter (1909)
290 af D IA Die Fußwaschung 1 monastischen Brauchtum und 1n der

lateinischen Liturgie Texte und Arbeiten hg n Erzabtei Beuron Abt.
Heft (1956) 21—35; Nuss baum, ©;; Kloster, Priestermönch und Pri-
Vatmesse, eol Diss. Masch.-schr. Bonn (1957) passım.

O 5 Annales ordinis sanctı Benedicti 11 Lucca (1739) 134
e erlıere, u Les coutumıers moOnastıques des XO siecles, Revue

Benedictine 25 (1908) 99— 10
rtene, B De antıquis monachorum ritibus lıbrı Lyon (1690) passım.

Albers, BS Consuetudines monastıcae 111 Einleitung (hinfortzıtiert: Albers I1II)
11 I K Gorze Kluny Studıa Anselmiana T(
673—696; 912802
1 Für wertvolle Hınweıse, Vor allem 1n monastıisch-lıturgischen Fragen, möchte

ıch uch dieser Stelle Herrn rof. Dr. allinge OSB un: Herrn Dr
ROom, meınen herzlichsten Dank aussprechen.

Die Lıteratur ber Fulda 1sSt verzeichnet bei ersch, N Hessisches Klo-
terbuch Veröffentlichungen der Hıstor. Kommuissıion tür Hessen und aldeck
214 (1940) 02252 un 1n den Literaturberichten VO: Beumann, H) Hessı-
sches Jahrb Landesgesch. 211217 un: S CN l‚ E (1952)

5132532 sSOW1e 1ın der Anm ZENANNTEN Bonitatius-Festschrift.
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Es 1ST eshalb ‘ Her aßhdr Punkt für Pünkt der Fuldaer Beschwerde-

schrıft durchzugehen un: analysıeren, wobel die römische Zifter Be-
sinn jedes Abschnittes der folgenden Studie das jeweilige Kapıtel des Supp-
lex Libellus ANZEIET. Dıie sich bei dieser Analyse herausschälenden Fuldaer
‚consuetudınes“ mussen sodann mMIt den benediktinischen Bräuchen un:
Rıten des un.d des beginnenden Jahrhunderts verglichen werden. YSt
dann können WIr volle Klarheit gewinnen über Fuldas Stellung in der
benediktinischen Tradıition, über Fuldaer Lokalbräuche und ber die Neue-
LUNSCH des Abtes Katgar, SC  Q den die Protestschrift siıch richtet.

Wenn die Fuldaer Mönche als ıhre Bıtte dem Kaiıiser vortragen,
wieder W1€e bisher tür iıhn und seine Famiılıie beten dürfen, dann lıegt
darın nıcht 1U die „Captatıo benevolentiae“, den Herrscher weıteren
Bıtten gene1gt 7, machen,** sondern zugleich ıne der schwersten Anklagen
4 Öe den, der dieses Gebet beseitigen wollte Denn Fulda Wr Reichsabtel,
königlıches Kloster,*® und als solches reichsgesetzlich verankerten Gebets-
leistungen für den König verpflichtet.! Von den Datres haben die Fuldaer
überkommen, nach der Regellesung Morgen nıend den Psalm für
das Herrscherhaus beten. Wie u1ls Smaragdus bezeugt, 1STt die morgend-
iıche Regellesung eın „INOS monachorum“.  « 17 Sie findet sıch 1m altesten rdo
VO Monte (SaSSINOL der 750 AaNgZCESCIZL werden mu{  19 Im rdo Roma-
1US wırd S1Ee erwähnt, WEeNN dieser Passus auch vielleicht einen Fıin-
chub darstellt.* Der AausSs dem Jahrhundert stammende „Ordo qualiter“
kennt das Kapıtel ebenfalls,** Chrodegang fa Metz nahm 1n se1n Kano-
nıker-Statut auf.  22 Schon der „Ordo qualiter“ sah DE  eine besondere Ausgestal-

14 Haliınzer, Cope — Kluny 793
15 E K Die Reichsabte1 Fulda 1n der deutschen Geschichte (1948)

Vgl LWA Notitia de Servıti10o monaster10rum, Cap I’ 349—352;
Matthä1l,; G’ Die Klosterpolitik Heinrichs I1 Diss Göttingen (1877) f‚
neuerdings L', A, Gebete tür den Herrscher 1 frühmittelalterlichen
Abendland un der König als Vicarıus Christi, phil Diss (Masch.-schr.) Göttingen
(1950)% W 1 g, B Zum christlichen Königsgedanken 1mM Frühmiuittelalter Vor-
trage und Forschungen he Mayer 111 23

Smaragdus, Diadema monachorum, Miıgne 102, col 593
Ordo regularıs apud cOS qu1 in G reguları pollent, Albers 111,

19 Lec C1S$ ÖLA S DE proposito di antıche consuetudini Cassınensi1, Benedic-tina (1956) 334 Herr Prof Hallinger gestattete mir vütlgst die Einsicht-
ahme 1n die maschinenschriftlich vorliegende VO' Leccisotti1, Monte Cassıno,
besorgte Neuausgabe der beiden Altesten cassınensischen ordines.

2() And r1eu, M., Les ordınes Romanı aut Moyen-Age 111 (1951) Spi-
cılegium SAaCT U Lovanıense AasC 24 197—201, eXt eb 205

21 Albers ILL, 30 e vgl dazu Morgand,; G: Le „Memoriale onachorum“,
nOuveau temoın de l’ordo qualiter Jumieges. Congres scientifque du
centenaıre Rouen 768 —772

Edıiıtion der Erstredaktion der Chrodegang-Regel bei m, UG Etudes SUI
la cathedrale de Metz 11L La Liturgie Metz 13 ZUrFr Datıierung el C
2.a.0
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Lung des Kapitelsbeginnes vorn“ und Benedikt AÄAnıane legte Ord-
NUung tür die künftigen Mönchsgenerationen fest estimmte der „Ordo
qualıiter den Psalm Vor der Regellesung yleichsam unabhängig VO'  3 ihr

beten, SANSCH ıhn die Fuldaer ETrST danach Die dreimalige Wieder-
holung des „Deus adiıutorium ILICUINN intende W1C S IC Fulda zeübt
wurde 1STt nıcht 1Ur dem heiligen Benedikt ekannt 26 sondern auch assıan
und Cassıodor AF dem 2Ordo qualiter  «28 und den anıanıschen consuetudines
Im Gegensatz Fulda aber wırd dieser Vers des Psalmes VO  3 den
Mönchen Benedikts AÄAnıane VOTr dem Kapıtel angeSTiMMT 0 Der Psalm
den der Fuldaer Konvent für den Kaiser wieder beten wünschte scheint

der monastischen Tradıition Bestandteil des-Gebetes für den Herr-
scher SCWESCH SC1IM 30 Als solcher uns außer Fulda ET

allerdings schlecht bezeugten Zusatz um Aachener Capıtulare MO  m

5  5 1ST uNns Spater auch tür die englischen Klöster bezeugt 2 Er
oilt aber arüber hinaus Salız allzemeın als Gebet für die Wohltäter des
Klosters,® WIC uns der Supplex Libellus ausdrücklich versichert. Doch scheint

Vgl dazu ög P office du chapıtre Prime, Recherches de SCIENCE

relıgieuse v 222—22/; Callewaert,; C’ De breviıarıl Romanı lıtur-
g12 Brügge (1931) 171 %*

Albers EL 140 vgl Schmitz L’influence de Saılınt Benoit
d’Aniane ans l’histoire de Vordre de Saınt Benoit monachesimo nell’Alto
Medioevo la formazın37ne della civiltäa occıdentale Settimane di studio del
GEeNtETr® Italiano di stud]ı sull’alto med1i0evo Spoleto 412 f

25 Albers 111 29 ebenso die Redaktion der Regel Chrodegangs Mıgne
P 8 9 col. 1067

26 Regula Benedicti1 Cap.
27 Vg Cass1ı0dor, Exposıit10 1 psalterium, Migne /70, col 497
28 Albers n
29 Statuta Murbacensia, Albers 111 91 Capitula Notıitiarum Albers 111 97
30 Vgl De monachorum ritibus 85
31 Vgl Capıtulare MONASTICUM, Cap 345 .  - S11 Handschriftlich über-

jefert 1St diese Bestimmung, SOWEIT ıch sehe, 1LUF Paris; Bibl Nat.lat 2826 fol
S3 Handschrift des 9./10. Jhs Aaus St Martial ı Limoges vgl Epp
I pag und PerTtz: Arch Ges Alt dt Gesch-kunde 11839] 852)
und Handschrift des Benediktus Levıta, der das Capıtulare ‚ONAaSstıi-
CU' als Additio se1IiNeMM uche angehängt hat, Parıs, ıblNat.lat. 46358 fol
56° Da{ß noch u Cap I‚ 343——349 diese letztere Benediktus-
Levita-Handschrif die zudem noch den Manuskripten dieses Kanonisten eine
Sonderstellune (v:  g] Seckel Benedictus Levıta decurtatus
Cerptus, Festschr Brunner, dargebracht VO der Berliner Juristenfakultät
[1914] 400—404), SC1IH Edition des Capitulare ONASTICU: zugrundelegt,
mehr als deutlich dıe Notwendigkeit kritischen Neuausgabe dieses Capitulare,
zumal Benedictus Levıta. SC111CI Sammlung W e1 Synodaltexte miteinander V-O1 -
mischt hat vgl Corbeitt, Mas AL e L’edition Plantın de Cassıen, de
la regle  n des peres e des capıtulaires d’A1x POUr les MO1INCS, Scriptorium

65—70 un n N , Deutschlands Geschichtsquellen
Mıttelalter. Orzeıt und Karolinger 111 [195377 307 Anm 55)
. ol  F The breviary of Hyde Abbey, Wiınchester VI
Henry Bradshaw Society vol 1942) 57 vgl auch M a n De NL1-

QU1S monachorum rıtıbus 472
Tolhurst a4.a.0 K
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Euldaer Sonderbraucim SCWECSCH se1n, diesen Psalm noch einma|l
Montag jeder Woche 1n lıegender Haltung („congregatio prostrata”)
VOr dem Bonifatius-Grab tür alle Wohltäter des Klosters beten.?*%

Für ihre verstorbenen Mitbrüder wünschen die Fuldaer Mönche, täglıchZzweımal, nach der atutın und nach der Vesper, die Antıphon „Requiemdona e1S, Domine“ und den EeTSEEN eıl des Psalmes beten
dürten. Dieser Brauch des zweımalıgen Totengedenkens Kage 1ın die-
SC 1: Form ohl] ZU erstenmal 1n Fulda bezeugt,® wurde VO  3 Benedikt
V Anıane besonders teierlich ausgestaltet.?® ber das tägliche Totengedächt-N1s hinaus pflegte der Fuldaer Konvent Begınn jeden Monats den Ver-
storbenen eiıne vigılıa und Psalmen zuzuwenden. Diese Gebetesleistungbesonders für die Toten, deren iıhrem Sterbetag nıcht vedacht werden
konnte, 1St ıne ZCeW1SSE Ersatzlösung und stellt 1ne Vorläuferin der AUus
cluniazensischen Mönchskreisen erwachsenen Allerseelenfeier dar.37 Der eLwa2
mit dem Supplex Libellus gleichzeitige Verbrüderungsvertrag zwıschen
St Gallen und der Reichenau VO'  5 SO0 chreibt beiden süddeutschen Klöstern
dasselbe monatlıche Totengedenken vor.®

Da{fß die Fuldaer MmMIt besonderer Liebe AT ihrem CTSECH bte Sturm1
7 /F hingen, durch dessen Schule die AÄAlteren ihnen noch indurch-
5  gCnh I1 1St NUur verständlıch Es WAar daher NUur 1ne billigeForderung, WECNN S1e den Kaıser baten, das Jahrgedächtnis se1nes Todes MT
einer vıgılıa un: einem Psalter wıieder teiern dürfen Im zweıten Jahr-zehnt des Jahrhunderts verankert Benedikt V; Anıane Sdanz Aaus dem
Gelste der Regula heraus, die den Abt als den „Vater“ seiner Mönche
sieht, das AÄnnıversar tür den Abt 1n seinem monastıschen Gesetzes-
werk.‘0 Den Fuldaern aber War diese ıhnen liebgewordene Gedächtnisfeier
für Sturmı verboten oder eingeschränkt worden. Es dürfte 1Ne€e der ersten
Amtshandlungen des X18 erhobenen Abtes 121 V, Fulda SECWESCH se1N, diese
Feıer wıieder einzurichten. Er SETZTEC; W1e u1ls se1ne Vıta bezeugt, für den

November, Sturmıi1s Todestag, dem INa  - 1ın Fulda das est. des hl

C, De antıquıs monachorum ritibus 239
35 Vgl Ebner, A.; Die klösterlichen Gebetesverbrüderungen bıs ZU Ausgangdes karolingischen Zeitalters (1890) S. 138 (E: B&hop, B Liturgica historicaOxford (1918) 216

Capıtula monachorum aAd Augiam directa Cap IT Epp A 307 Bıshop, a:a:6) 821522979241 Man beachte, dafß die Reichenauer Mönche 1ın ıhren
Capıtula aAd Augiam directa NUuU die Abweichungen zwiıschen der Gewohnheit derReichenau un der des anıanıschen Musterklosters notieren.

Vgl e mnn ean I' , Gorze Kluny ff.:; de S Archiv mittelrheiın.Kirchengesch. (1957) D, f 9 diesem Brauch vgl auch Martene, De antı-
qu1s ecclesiae rıtiıbus 251

358 Libri confraternitatum 140
te1 Reichenau 415 vgl. Be yerle, K) Die Kultur des Ab-

Regula Benedicti Cap Z Cap 33 Cap49; vgl Herwezen; K 1nn un
Geilst der Benediktinerrege] (1944) 66—81

40 Capıtulare monastıcum Can 69, Albers ULE 140
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Ignatıus Antiochien beging,  402 das annıversarıum des ersten Fuldaer
Abtes mi1t hl Messe, Gebet und Psalmen test. Damıt diese Feier ıcht noch
einmal abgeschafft werden könne, 1eß CI 1m Kapıtel die „conlocutiones
patrum“ verlesen, die diesen Brauch bezeugten, un.d versicherte siıch der PAi=-
stimmung jedes einzelnen Mönchs.“
LE Der zweıte Beschwerdepunkt des Fuldaer Konvents etrifit die Privat-
LHESsSCH der Priestermönche. W ıe früher möchten S$1e Ööfter zelebrieren un
auch genügend eit („Spatıd®) dafür haben Seit dem Jahrhundert stiegen
die abendländischen Mönche 1n immer stärkeren ale den geistlichen
Weihegraden aut die Priestermönche unter iıhnen elerten außerhalb der
Konventmesse das Mefsopfer. Aus Monte "2SSINO wıssen WIF, dafß dıe
Priestermönche Ur 780 schon täglıch zelebrierten.® ach dem wahrschein-
lıch 762 abgeschlossenen Totenbund VO  - Attıgny hatten die anwesenden
AÄbte VO!] ıhren Priestermönchen mi1ssae specı1ales lesen lassen.“* Der '
wähnte Verbrüderungsvertrag zwıischen St Gallen und Reichenau sieht als
Verpflichtung für die Priestermönche VOT, Tage des ıntreftens einer
Todesnachricht Aaus dem verbrüderten Kloster drei, Tage nach dem
Hınscheiden ine Messe für den Toten feijern.® Benedikt N Anıane hat
die Feier der Privatmesse durch die Priestermönche keineswegs eingeschränkt.
Im Gegenteıil; vermehrte dıe Zahl der Altäre 1mM Salvatormünster 1n
Anıane auf sieben. 46 Wıe Nuf$baum Jüngst dargelegt hat, chuf sehr
wahrscheinlich erstmalıg eın SCHAau fixiertes „spatıum“ 1m monNnastis  en
Tageslauf Z Feier der Privatmesse.“ Allerdings schärfte auch seinen

408 Dıie Festfteier des Ignatıus V. Antıochien November 1m Kloster
Fulda 1STt unlls noch 1 Jh bezeugt durch eine Ablaßverleihung des Bischofs
Johann V, Würzburg VO  e 1439, Nov (Brower, Antıquitates Fuldenses
127 —200) Gr d, H! Zeitrechnung des deutschen Mittelalters und der
euzeit EL2 (1898) 119 erwähnt Jjese Fuldaer Feıier nıcht, NUur das Bıstum
Brandenburg kennt das Fest des Ignatıus November.

41 Vıta Eigıli b  “ Fuldensis, Z 2372
augh 1 M, P Le tres ancıen droit monastıque de l’occident ÄAFf-

chives de la France monastıque 38 (1935) 116—128; c'h Z y Geschichte
des Benediktinerordens, übs en hg VO:)  3 ber (1947) 253 b a ] lın

L, S Woher kommen dıe Laienbrüder?, Analecta sacrı ordıniıs Cisterciensis
fg austührlich ı INn , Kloster, Priestermönch unı Priyatmesse

1957 36—43, 51—71
43 Epistola ad T’heodericum, ed. Wınandy, J, Un temolnage oublı  e SUr les

anclens USaSes Cassın1ens, Revue Benedictine (1938) 265 täglıche K ommemoO-
ratiıon der Priestermönche für dıe verstorbenen Konventsmitglieder.

44 Conc. IL: T
45 Libri confraternitatum 140; weıtere Belege be]1 u sSb au m; a4.a2.0

46 1ta Benedieti 1Ab!  “ Anıanensıs Indensıis, D 205 E vgl auch die
zahlreichen Altäre, dıe Angilbert V. St Rıquier den beiden Kirchen des ıhm 1N1VEI -
Ltrauten Klosters einbauen läßt, Angilberti 1b!  T“ de ecclesia Centulensi ibellus,

174
47 Nussbaum, a.a.0
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Mönchen ein, ber der Feıer des privaten Mefopfers die Konventsmesse un
die monastischen Tagzeıten nıcht versäiumen.“*®

Mırt iıhrer weıteren Forderung, dafß der Abt, dem nach der Regula Bene-
dıiect] Ja dıe Auswahl der Priesterkandidaten seinen Mönchen
stand,“% 1LLUT solche ZUr Weihe präsentieren solle, die dafür die geistigen und
sıttlichen Qualitäten mitbrächten, konnten die Fuldaer Mönche beim Kaıser
auft Erfüllung rechnen.®
L} Der Fuldaer Konvent klagt weıter 1n seiner gsroßen Bittschrift darüber,
daß In  z) ıhn nıcht mehr W1€e früher die Feste der Heıiligen durch Arbeits-
ruhe, Gebet un: geistliche Lesung feiern lasse. Er bittet den Kaıiser, VOGI-=-
anlassen wollen, da{fß auch die Vıgıilıen un die teierlichen Messen
diesen Festen sich würdıg un ohne Kürzungen vollzögen. Namentlıch WT' =
den ZCENANNT: die festivitas SAaNncTL4ae Marıae, die Festteier der Apostel,
das Stephanusfest und der Tag des Laurentius. Aus Monte A4SSINO W1S-
SC  ; WIF, da{ß die ZCNANNLLEN Festtage schon 780/790 1m nächtlichen Oft -
zı1um miıt Lektionen ausgezeichnet und ihnen die Arbeit ruhte.
Gleichsam entschuldigend fügen die Monte Cassınenser hınzu, da{f S$1e an
anderen Heıligenfesten 1mM Nachtoftizium 1Ur Lektiönen lesen und sich
xeinen Feiertag eıisten können, da S1e ihren Unterhalt mit eigner Hände
Arbeit erwerben müfßten.°1 Marız Geburt, WwWOorunter WIr die im Fuldaer
Libellus festivitas Marıae verstehen haben,*? die Aposteltage,
die Feste der hll Stephanus und Laurentius wunrden auch 1n der Reichenau

den Hochtesten werechnet.” St Gallen zeichnete S1€Ee ebentalls durch
Lektionen 1n den nächtlichen Vıgıilıen aus.°* Dıie bayrischen Synoden des
Jahres OO rechnen die praeciıpuae qutiv=itates Marız Geburt (8 ept

8 Capırula Notitiarum Cap 26 Albers 11L, 102 vgl auch be L S, D Unter-
suchungen den aAltesten Mönchsgewohnheiten Veröffentlichungen dem kır-
chenhistorischen Seminar der Universıität München Il eihe Nr (1905) H349 Regula Benedicti Cap 62

Vgl S A; Kirchengeschichte Deutschlands UL 295) 250
5l Ordo officıii rdo Cassinensis 11 (um Albers HE 215 und 113 2 9

ZUur Textgestaltung und Datierung dieses ordo C155 1, Benedictina
329— 22323 Epistola ad Theodericum, ad. Wınand Yy, Revue Bene-

dietine (1938) 261
52 In dem Anm. 51 erwähnten Brief VO:! Monte A4SSınNO erscheint die festivi-

LAas Marıae 1n der nach dem Kalender geordneten Festliste hınter dem Lauren-
t1ustag (10. Aug.), vgl uch die Festliste der bayrischen Synoden von 80OÖO
Conc. IL, T 208 Can. Das Fest der Purificatio Marıae wird immer unter
diesem Namen geführt, vgl Capıtulare monastıcum Can. 9a Albers SE
129 Marı Himmelfahrt 1sSt. 1n den ersten Wwel 'ahrzehnten des
nıcht allgemein eingeführt, vgl Cap V 179 Cap

Jhs noch
53 Vgl Die Kultur der Abte!1 Reichenau 1, KL

Vgl 5 Br Die Kalendarien von St Gallen Texte und Arbeiten
hg V3 Erzabtei Beuron Abt Heft 316 (1948) 59 (Peter und Paul), 6/
(S Laurentius), 7T3 (Marıä Geburt), (Stephanus), 63, 69, (D 57, 88,

(Apostelfeste).
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und die Apostelfeste. o  16 Nach dem Capıtulare ecclesiastıcum VO Ende der
Regierung Karls Gr gelten als Hochfeste ebenfalls St Stephan, Peter und
Paul un St Andreas.56 Die Synode VO  3 Maınz 813 gebietet die Feier des
Stephanstages (nur summarısch der Weihnachtsoktav erwähnt) und
der Tage der Apostel Petrus Paulus und Andreas uch das Capıtulare
MONAaStLCUM VO  m 16/817 führt als Feste MItt Lektionen ST Stephan dıe
Feste der Apostel und St Laurentius auf Das Kloster Corbie zeichnet

Begınn des Jahrhunderts den Stephanstag, den Tag des Evangelısten
Johannes DPeter und Paul und den Andreastag durch Arbeitsruhe aus
Diesen namentlich SCHANNICN Festtagen stellen dl€ Fuldaer alle JeNE est-
telern VOI1 Heılıgen oleich die speziell Deutschland verehrt werden un
deren Gebeine deutschen Landen ruhen 1N6 Praxıs, die durch die Syno-
den Bayern VO SOO Maınz 813 un: Aachen 816/817 vorgeschrie-
ben wurde

Des bittet der Fuldaer Konvent den Kaiser InNnan MOSC iıhm
dıe COMMUNICALLO fracti IL secundum exemplum praecedentium patrum
wıeder gEsStTALLEN Zur Deutung dieses der FEucharistiefeier In  ene
Terminus® und damıt des Fulda üblichen aber abgeschaftten Brau-
ches dient u11ls Quelle die tast gleichzeitig M1 dem Supplex Libellus
entstand der Bericht der Rei  enauer Mönche über die consuetudines des
anıanıschen Musterklosters Grimalt und TLatto berichten als Punkt ıhrer
nach der Reichenau übersandten 1L.Ste, da{ß anıanıschen Retormkreisen
1 refectorio, facta benedictione veEN1aNTt duo presbiter1 ad aAbbatem tran-
PECNLES N  . Et dant LDS1 eulogıam CLGF IS fratrıbus CCe-
dant ad mensam“. Es handelt sich 41s0 die Austeilung VO'  a} bei der Me(ifßs-
feier SESCYENCLEM OT die Mönche VOrTr der Mahlzeıt, dıe S0 FEulo-
S  '  1CH-Verteilung,® C111 Brauch, der WI1IC Fulda auch ı anıanıschen Reform-
xreisen lebendig WAafr, dagegen nıcht der Reichenau In SC1INCM Mönchs-
STAtut dem Capıtulare MONAaStEiıCUmM erliefß Benedikt Anıane die Verord-
Nung, dafß diese Eulogien LU VO  w Priestermönchen ausgeteilt werden dürf-
ten.® Dıiese Sıtte aber WAar Jahrhundert wWwEeIlIt über die klösterlichen

55 Conc 8 208 .  - diesen S5Synoden neuerdings o l.d Die
Texte der bayrıschen Synodalstatuten VO:  - Reisbach un: Freising,

364—2383
56 Cap ” 179 Cap b>  / Conc 1L: 5 270 Can

Albers HE: 129 f£ Can,.
59 Statuten Adalhards Corbie, alteste Redaktion (vor 8344), ed 1Ln 19 M,

E& Le Moyen-Age 7°carie LO 4 (1900) Sa ZUrr Datıierung LErı kagn
220 333349

60 Vgl NneEUESTENS Riıghettl, M’ Manuale di STOr12 liturgica 111 (1950/6)
436 f_.

G1 Epistola monachorumad Augıam directa, Epp N 306 Cap
02 SO schon L, Antıquitates Fuldenses 216 un 1 N, Annales

ord Benedicti 11 (1799) 368; vgl Rıghetti HL 473—476, betr. der 1NO]
stischen Kreıise allınge L', Studıa Anselmiana 472 49537 274 Anm 129 IN
zahlreichen Belegen.

63 Capıtulare MONASTLCUM Cap 65, Albers IL: 139



276 Untersuéhungefi‘
Kreıse hinaus verbreitet®* un: als solche Gegenstand der Gesetzgebung Karls

Gr.,; die uns jedoch 1m einzelnen nıcht erhalten ist.®
Bıtter beklagen siıch die Mönche VO:  3 Fulda darüber, da{ß die Alten und

Kranken nıcht oder LUr ungenügend un gepflegt würden. Man
enthalte ihnen Kleidung und Nahrung VOTIs: Ja treibe S1Ce d Aaus dem
Kloster auf die Aussenstationen, die cellae, ıhnen die geistliche Tröstung
mangele un diıe Gefahr bestünde, dafß sS1e ohne Beichte un: die Weg-
zehrung stürben. (GGanz konkret erhebt der Fuldaer Konvent den Vorwurf,
INa  $ nehme den alten, gehbehinderten un: gebrechlichen Konventsmitglıe-
der die Stöcke WCS, auf die S1e sıch stutzen pflegten, und entziehe ıhnen
die ormula oder das incliınatorium, die Kniebank 1mM Chore, die ihnen das
Knıen und Verneigen beim officium erleichterte. Eıne monastısche Quelle
Aaus Monte 4SSINO berichtet UuNls, dafß INn  3 dort 780 den Mönchen Stöcke
gestattete, WECNN S1e infolge ihrer schwachen körperlichen Konstitution ıhrer
bedurften.®® Selbst Benedikt V, Anıane beließ den Alten un.: Gebrechlichen
Nier den Mönchen die baculi, damıt S1e sıch darauf stutzen könnten, w1e
WIr AaUsSs eıiner bıslang unbekannten Bestimmung des Capıtulare monastıcum
wissen.?? Formulae, Kniebänke für die alteren Mönche, sieht auch der St
Galler Klosterplan VOTL, 111 s1e 1mM Mönchschor der Kirche aufgestellt
wıssen.®
ET Dıie vier tolgenden Beschwerdepunkte des Fuldaer Konvents be-
zıehen siıch auf die Aufnahme von Oov1ızen 1Ns Kloster. Dıie Konventualen

FFAanz Die kırchlichen Benediktionen 1M Miıttelalter 232
Duplex Jegationi1s edictum, Cap K 63 CaD66 Epistola d 'heodericum, d Wınandy, Revue Benedictine264

67 Ut baculi monachis PIO necessitate terantur. Diese Bestimmung findet
sıch 1n der Handschrift Parıs, Bibl.Nat.lat. 15670 — Dıvers tol PE 2uS$S
dem Jh vgl Delisle, B Inventaıre des manuscrits de la Sorbonne CUOH-=
serves Ia Bibliotheque Imperiale SOUS les S 15176—16718 du tonds latın
(1870) 20 un C o r b ASdn Scriptorium (L 951)) S1e steht ın
eiıner Fassung des Capıtulare monast1ıcum, dıe vielleicht als die ursprünglıche Fas-
SUNg der Aachener monastischen Beschlüsse VO!]  e} 817 anzusehen 1St. Die(Handschrift 1st sehr CNS verwandt mit dem Manuskript Aaus ıghem, das
CUuy: K F ohannıs Cassıanı eremitae P Antwerpen (1578), Anhangohne Seitenzählung 1n der Collatio SancLorum 1bbatum Su 710r10s1ssım.] (!) prin-cıpe Blodovvico (!) 1n OMO Aquıs palatıl (can. 55) abgedruckt hat vglM A 1: Scriptorium (F951) 65—7/70 Die yleiche Fassung MIt der genannte:
monachatus ordinum monastıcorum
Bestimmung bietet Hospınıan, De monachıs, hoc EeST de orıgıne PrOgrecssu

Genft (1669) Z ohne Angabe der
benutzten Handschri#.

Die Bestimmung 1St nıcht iın die otffizielle Redaktion des Capitulare
monastıcum, die bei Albers LE 1415142 (ohne die Zusätze) gedruckt Ist, auf-

worden un schon Sar nıcht 1n die Additio Benedictus Leviıta, die
Boretius, Cap 4 344— 349 als Capıtulare monastıcum ediert hat.

vgl Reinharid Us FL Der karolingische Klosterplan VvVon St Gallen
(Schweiz) Fac-simile- Wiedergabe. hg histor. Vereın des antons G1 Gallen
); vgl 5CHMitz, Geschichte des Benediktinerordens ‚ 208—21 1:
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wünschen da{ß alle die, die A4US NLNCICINKN Antrıeb die Klosterpforte pochen
und die Aufnahme bitten ohne Rücksicht auf ıhr Alter der ihren (Ge-
sundheitszustand die Schar der Mönche eingereiht werden Ob dieses An-
lıegen echt 1ST 1USSC jedem Falle durch JG ANSCINCSSCHC Prüfungszeıt
erprobt werden damıt nıemand der iırdischer Vorteıile wıllen 1115 Klo-
STier kam Unruhe die Gemeinschaft der Brüder tragen könne Unter keı-
II6  3 Umständen aber dürte jemand TALE Gewalt oder durch falsche Ver-
sprechungen SCINCS Geldes der SC1HGT: irdischen Besitzungen oCNMH die
nach der Regel] des Benedikt bei Ablegung der Prote{iß dem Kloster der
den Armen vermachen mußfÖte 1115 Kloster gelockt und ZU Mönch gemacht
werden Be1 dieser ihrer Forderung konnten sıch die Fuldaer Mönche voll
un Sanz auf das 58 Kapıtel der Regel] des Benedikt tutfzen Wäiährend
bis dahin die Dauer des Novızıats abendländischen Mönchtum alles C

dere als einheitlich geregelt war,  69 schrieb Benedikt Nursıa 6A4 Novı-
ziatsjahr VOL Benedikt Anıane schärfte diese Bestimmung der Regula den
Mönchen ErNeEeut C144 Ur NOVILLO NO  3 acılıs mOonaster10 triıbuatur INSICS-
SUuSs c 7U Er verbot Oardie Aufnahme VO  - Novızen AUus anderen als relı-
S105CH Gründen.} Um den Abten gänzlıch unmöglıch machen, Neuan-
kömmlingeihres Besitzes SCHzuzulassen, wıch der fränkische Mönchsvater
ausdrücklich VO'  a} der Regula Benedicti1 aAb und verordnete,dafß derNovize
S$C1INCN Besıtz nıcht dem Kloster, sondern sC1NCNHN Eltern ergeben _hab  OL  70
och ıJUNSST hat ma  a} diese Abweichung VO'  3 der Regula Benedikt DEr Anıane
ZU Vorwurtf gemacht,72 doch wırd 1119  - milder urteilen, WEeNnN INn  ; edenkt,
daß damit der Reichsabt Ludwigs Hr ein 'be] der Wurzel treften
suchte das Mönchtum SC1IHNECT eIit WEeEIL verbreitet War Dıie Synode VO:  (a
Frankfurt 794 klagte laut darüber dafß viele bte Ovl1zen annähmen,

den Besıitz ıhres Geldes un ıhrer abe kommen S1e verordnete da-
her da{(ß die Aufnahmeordnung de1 Benediktinerregel S  NS einzuhal-v» = )  a n T >  Wten SC “Schon die Admonitıo generalıs VO'  a} 789 drang auf SCNAUC Einhal-
LUuNng der Probationszeit äÜhnlich iußerten sich die bayrischen Synoden VO.  (
SO un das Capıtulare eccles1astıcum Karls Gr für die T5 VO!]  5 805 76

Hatten die Fuldaer Punkt iıhrer Bittschrift arüber geklagt da{fß
1an hre älteren, kränklichen Mitbrüder eZug auf Nahrung und lei-
dung darben ließe, greifen SIC die rage der Verpflegung und Kleidune
SEHEN auf aber 1U  e Sda11zZ grundsätzlich S1e fordern ihre alte Tracht und
das gewohnte Mal Speise und TIrank zurück WIC SIC ıhnen der On1-
fatius zugestanden habe Ihr PFSEGT Abrt Sturm1 habe C111 SAanNzZCS Jahr

DY allınger, s Studia Anselmıana DETE R:
Capitulare MONAasSticum C: 28, Albers DE 125 f

fl Capitulare MONAasSticum Can. 7 9 Albers HL 141
72 SchmM1tz, L’influence de Saint-Benoit d’Anijane ans l’histoire de l’ordre

de Saılint-Benoit — Settimane di studio de]l Centro Italiano dı studı sull’alto
medioevo (1957) 412

Conc 11 168 Cal  3 Cap Cap 73
S  MI C onc 11 210 C  - 76 Cap 122 Cap 13

Ztschr tür



OL Untersudäun_één
Kloster des h! Benedikt gelebt. ach seliner Rückkehr nach Fulda habe sıch
Bonitatius nach SCNAUCK Prüfung dafür entschieden, dem Fuldaer Konvent
die yleiche Menge Spelise und Irank' und die gyleiche Tracht veben,
W1e S1e in Moaonte AasSSınO üblich : Noch ZUrF eit der Abfassung der
Bittschrift Zeugen dieser Vorgänge en

Wır sınd 11LU  a über den täglıchen Verpflegungssatz VO  5 Monte ASSINO
und die cassınensische Tracht 1m Jahrhundert relatıv gut unterrichtet.
Der dem Paulus Dıaconus zugeschriebene Brief des Abtes Theodemar VO
Monte ASSINO ar] Gr hat S1e unls überMefert.“” Taäglıch standen dem
Mönch 1n Monte A4SSINO Piund TOTt und Ma{iß Weın Z dıe mengen-
mäßıg dem entsprechen sollen, W as St. Benedikt der ‚lıbra panıs
una“ 78 und der „hemina V1nı  q 8670 verstanden hat Statt der W Ee1 gekochten
Gerichte und des dritten Gemüsegerichtes, die St Benedikt als genügend
ansah, erhielt der Konventuale ın Monte 24SSINO institutione ma10rum
HOSCr orum SONNTASS vier gekochte Gerichte, an den Fasttagen mittwochs
un freitags dagegen Zwel,; TE Teden Tag wurde dem Einzelnen
ZU Essen ein Würzweın® vorgeseLtZzt, hohen Feiertagen wurde dieser
TIrank o zweımal bereitet. Be1 der Heuernte wurde den Mönchen aufßer-
dem um die vierte Stunde noch eın Honigweıin gereicht. Zur Feier des
Weıiıhnachts- und Osterfestes durtte den Mönchen 1n Monte 4SS1NO Je acht
Tage lang auch Vogelfleisch VOrgZESCLIZL werden. Dıe TIracht der Monte (A6
sinenser bestand AaUus der casula (cuculla), die für den Wınter Aaus dickerem
Stoft gefertigt War als für den Sommer, und der cuculla cappa) Der Kon-

i  f ventuale VO  a} Monte A4sSSINO erhielt aufßerdem tür die Arbeıit dre1 tun1cae,
eine leichtere tür den Sommer, Wwe1l dickere für den VWınter, dazu 7WE]1 cucul-
lae, die mattı SCNANNL wurden. Jedem standen WEl Paar Hosen Z WE
auch nıcht alle Gebrauch davon machten (femoralia), eın scapulare mMI1t
kürzeren Ärmeln, den Alten und Kranken Pelzröcke.®!

ber die Verpflegungs- un Bekleidungsordnung Benedikts V Anıane
lıegen u1ls mehrere Bestimmungen des Capıtulare monastıcum VOL Dem
anıanıschen Mönche standen 1E liıbra panıs, die solıdı im Werte
VO]  3 denarı wıegen sollte,® die VO:  en Benedikt 78 Nursıa verordnete

Epistola Paulı Dıaconi Ad Carolum 5  9 Epp IN 511A5124 Dıie
Authentizität dieses Brietes hat Winan d y, Revue Benedictine (1938) 280
bis 291 MILt gewichtigen Gründen bezweifelt Er siıeht ın iıhm vermutungsweılse eiIne
Protestschrift Monte Cassınos die nıanısche Reformsynode VO: 816 ın
Aachen, die auf die Beschlüsse der Zzweiten Synode 817 eingewirkt hat Leccı-
OT Benedictina (1956) 337 xlaubt dagegen, den Brief dem Abt 'heo-

demar W Monte 24SS1INO und Paulus Dıaconus VOFrerSsSt nıcht absprechen kön-
Nen. Sollte Wınandy Recht behalten, können WIr trotzdem den Brief als
Zeugnis für dıe Observanz N:  - Monte Cassıno Begınn des Jhs verwerten.

78 Regula Benedicti Cap. 79 Regula Benedicti Cap8O Zu diesem TIrank neuerdings allın C Archiv mittelrhein. Kirchen-
vxesch (1957)

Zur cassınensıischen Mönchstracht Hallın
673

SC fr, Gorze Sa ‘Kvluny 668,

Capitulére monastıcum Can D, Albers I1I, 136
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hemina Weın oder als EI'S at7z Zzwel Maß Bıer  833 Aut der GESEICH großen
Mönchssynode Von 816 hatte Benedikt V, Anıane seinen Mönchen STrCNS-

verboten, Vogelfleisch autf die Tatel zu bringen, un die Abtbischöfe
verpflichtet, die ihnen unterstehenden Mönche nıcht F Genuß VO Vogel-
fleisch zwıngen.” Dıiıe oft!ızielle Redaktion des Capıitulare monastıcum
ZESTALLEL jedoch Weihnachten und Ustern, tür einıge Tage die Speisekarte
durch volatilıa bereichern.®?® Dıie Garderobe des anıanıschen Mönchs®”
estand AUuUs Wel Hemden, WEel (Skapulier-)Kukullen, deren Lange jedoch
Wwel Ellen nıcht überschreiten durfte,® W €e1 Cappacl (1m Bedartstalle dre1),
vier SO Strümpfe, wel AT Hosen, einem [ rOCCUS, WwEe1 knöchellangen
Pelzröcken, W e1 Binden (fascıolae), W el Muften (dicke für den VWınter,
dünnere tür den Sommer), wel Paar Schuhen, Wel Untertalaren und für
den Wınter Wel Paar Socken.® Dıie VO Benedikt E Anıane rTestgesetzte
Verpflegungsordnung entsprach weıit mehr den Vorschritten der Regula, die
Monte Cassıno in diesem Punkte durch se1ine Zusatzgerichte und gyrößere
Tra Gleraton bei weıtem überschritten hatte. Der fränkische Reichsabt SOTSgLC
1n seinen Bestimmungen tür 11H€ reichhaltigere un armere Unterkleidung.
Die Oberbekleidung bot jedoch 1n Monte Cassıno ine wesentlich reichere
Auswahl und wiıch auch 1m Erscheinungsbild eutlich VO  3 der anıanıschen
Tracht ab 89

ALl (sanz un Sal nıcht 1St INnan in Fulda damıt einverstanden, da{fß ZUr

elIt der Abfassung des Supplex Libellus nicht‘ alle Dekane eingesetzt sind.
ach der Regel St Benedikts ollten über den einzelnen Mönchsgruppen
(decanıae) decanı walten, die 1m Auftrag des btes über ine ZEW1SSE
Disziplinargewalt verfügten.” Nach dem Wiıllen des Fuldaer Konventes
sollten S1e INIMMNCIL mit dem praeposıitus dieses ihr magıster1um 1m Kloster
ausüben. Die Formulierung dieser Bıtte 1St jedoch, W1e€e schon Hallınger be-
merkt hatı? überbesetzt MmMIit /ıtaten 4aus der Regula n Benediceti, Aaus dem

Kapitel, das über den praepositus monaster1i andelt. Darın Jegt der
Gesetzgeber VO Monte A4SSINO 1n die freie Entscheidungsgewalt des Abtes,
ob einen praepositus beruft o\der Vnicht_. Er selber hält C für FatsSamcelr,

53 Capitulare monastıcum Can. Z ed 5y Cap IS 345
xd Vgl Statuta Murbacens12a Cap f Albers FE

Capıtulare monastıcum Call. Y ed Oret1us, Cap IJ 2144
86 Capitulare monast1cum Call. [’3 Albers 11, 142. — Die Frist, ur die

Weihnachten und Ostern der Genufß VO:!  e Vogelfleisch gestattelt 1St, differiert in
den einzelnen Handschriften des Capitulare mONast1ıcum, s1e beträgt > Tage.

87 Vgl A2zZzu D, I, Gorze Kluny 6575— 696
Capıtulare monastıcum CAH,: 54, Albers {[IE: 13L

die beiden be1Dieser Unterschied springt sofort in die Augen, WEeNN Man

Brower, Antıquitates Fuldenses 170 abgebildeten Miniaturzeichnungen be-
trachtet; die auf der Unt Zeichnung dargestellte Mönchsgruppe tragt die EL

sınensische, die beiden Mönche der oberen Zeichnung die anianische Tracht (vgl
ın I, Gorze Kluny 674 un 686)

Regula Benedicti Cap 21
91 Halkiingzer; Gorzg — Kluny 794



280 Untersu&ungen
WCNN „per decanos ordinetur Omn1s utılıtas monasterı1“. Das AÄAmt despraepositus hatte schon ZUr eIt Benedikts Nursıa einen test umrıssenenInhalt, der Propst War der Zweıite nach dem bte und konnte autf Grunddieser Machtfülle ıne Art Nebenregierung im Kloster aufrichten,? W asSt Benedikt unbedingt vermieden wissen wollte Unsere Fuldaer Quellekennt den praepositus auch, aber nıcht als den Zweıten nach dem bte ImPunkte C des Supplex Libellus rangıiert hinter den Dekanen, un: AUSPunkt erfahren WITr, daß se1ne Aufgaben wirtschaftliıch-administrativerArt arcn, WI1Ee S1e auch der cellarius versehen hatte. Dıe Dekane STan-den also 1m Fuldaer Konventsgefüge im Vordergrund yemälßs dem Ratschlagder Benediktus-Regula, un diC pr10r CONst1tut1o erbitten siıch die FuldaerMönche zurück.

Hatten sıch die Fuldaer Mönche 1m Punkte ihrer Protestschrift betr.Kleıidung und Verpflegung ausdrück lich auf das Vorbild Monte Cassınosberufen, dessen Beispiel Bonitatius un. Sturm1 für Fulda übernommen hat-
C konnten S1e das 1ın den 1mM Punkte <l angeschnıittenen Fragen NITassungsrechtlicher Art nıcht £U:  5 Wohlweislich unterliıeßen S1e CN auch,sondern gründeten iıhre Forderung auf den Wortlaut der Regel selber. Dennın Monte asSSıno War INa  w dem Rat des hl Benedikt nıcht gefolgt, nachMöglıchkeit auf den praepositus als den Zweiten nach dem bte VOCI-zıchten. Schon der älteste cassınensische rdo VO  3 750 kennt den un-dus b abbate“ ) der VOT dem SeN101 decanus eingestuft 1st.®$ Genau dasselbeVerfassungsschema Abrt Praepositus Decanus zeigt uns auch der „OrdoQqualiter- . Das Kapıtel 25 des Capıtulare MONast1CcUum, das gyleichsam dasGrundgesetz der Klosterreform Benedikts V Anıane darstellt, dekretiertausdrück lich : AUt praeposıitus intra et 3 monaster1um DOST abbatemma1l0rem relıquis abbatis subditis habeat potestatem.“ ?** In einem weıterenKapıtel zeıgt uns die Rangfolge der klösterlichen Hıerarchie auf PTac-pOS1tUs decanı cellerarius portarıus.® Eın anderer anıanıscher Text,die Capıtula Notitiarum, betonen eXPrESSIS verbis, daß 1n Abwesenheit desAbtes der praepositus dessen Platz 1mM Chor, 1m Kapıtel un: 1m Refekto-t1um eiNNIMMt;: YST WCNN auch der praepositus verhindert ISE: versieht derSEN107 decanus die Funktionen des Abtes.®® Benedikt er Anıane vertritt alsoeindeutig die Präpositurverfassung.?Fulda steht jedoch M1t seiner Betonung der Vorrangstellung des Dekans

ZU Begınn des Jahrhunderts keineswegs alleın. Die beiden 1n die anıanı-sche Musterabtei entsandten Reichenauer Mönche heben ın ihrem Berichtausdrück lich hervor, daß 1m Konvent der anıanıschen Mönche der sen10r

y Vegl. Hallınaz CI, Studia Anselmijana 47 (1957) 3013053 rdo regularis apud COS
Albers ,  » vgl Haldiın

quı 1n Tce reguları ollent — rdo Cassınens1ıs L,
Hd Albers ILL, 41

r, Gorze Kluny 788
944 Albers E 124

05 Capıtulare monastıcum Can. O Albers 11L, 135Y6 Capıtula Notiti1arum Cap C: MG Epp N 30497 Vgl Ba —mm I, Gorze Kluny /98—819
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decanus der Stellvertreter des praepositus 1St.  98 Diese Rangfolge War ihnef1
aufgefallen, denn 1n der Reichenau stand der Dekan über dem praepositus.””
Das Gleiche galt tür St Gallen1® und Weissenburg.*“ Wır dürfen demnach
teststellen, da{ß die Hauptstützpunkte des monastischen Lebens 1n Ostfran-
Jen im und noch Beginn des Jahrhunderts die Dekanieverfassung
esaßen und S1e mMIt dem Verweıls auf die Regula selber begründeten. Es
sınd ; ohl diese monastischen Kreıise, die 1im Jahre 813 1M St Albanskloster

Maınz ZUuUSsSamı:  Niraten und auf der VO  > ar] Gr angeordneten
Synode die der 1bbates un der probati monachj; bildeten.1®® Ihr Be-
schluß, der ın das Synodaldekret aufgenommen wurde, autete dahın, dafß
das monasteriıum, angängıg sel, pCr decanos ordıinetur, quıia 1ı DTac-

103positi P 1n elatıonem incıdant et laqueum diabolı.
X E Inständig bittet der Fuldaer Konvent, dıie aedificia immensa
superflua und andere unnutze Bauarbeiten möchten nıcht weitergeführt oder
zumiıindest auf eın normales Ma{iß reduziert werden. Diese Bauten bean-
spruchten die Brüder sehr, da{fß kaum noch eıit für die lectio divina
bleibe, die 1n der Regula ebenso w1e ine geregelte Arbeitszeit vorgeschrie-
ben sel.  104 Darüber hinaus aber riıchte die Bautätigkeit die Wirtschaftskraft
des Klosters zugrunde. W as diese übergrofßßen, luxuriösen und nach Ansıcht
der Mönche überflüssigen Bauten sınd, autf dıe siıch der Supplex Libellus
bezieht, haben unls die HELTG FEN baugeschichtlichen und archäologischen Unter-
suchungen 1n Fulda gezeligt. Unter Abt Baugult VO Fulda (779—802 War

eiıne Vergrößerung der alten turmiı-Kirche notwendig geworden. Der
Mönch Ratgar erbaute zwischen 791 un 802 die große dreischiffige Ost-
kırche.10 Als I1U.:  an Ratgar selber Abt geworden WAar, tührte ıne zweıte
Kırche mit wWwel Seitenschiften und einem geräumıgen Querhaus auf.106 In
dem s1e MI1t der bereıits fertiggestellten Ostkirche vereinigte, schut
die doppelchörige Kirchenanlage des Abendlandes.1%7 Obwohl die VOIL

Bonifatius selber bezeichnete Stelle seines Grabes das iındiıviduelle Motiv

® Capıtula monachorum Augıam directa Cap 6! Epp N 306
99 D m Cı UDIie Kultur der Abtei Reichenau I) 3072 a J I; Gorze

Kluny 818
100 Meyer N Knonau G., Mitteilungen ZuUuUr vaterländ. Geschichte, hg

histor. Verein St Gallen (1872) 65—86
101 Semmler, J! Studien ZUuUr Frühgeschichte der. Abtei VWeißenburg, Blätter

für pfälzische Kirchengeschichte und relig1öse Volkskunde
1092 Vgl Conc. FE I 259
103 Conc FL 1263 Call,. LE vgl Hallınger, Gorze — Kluny 796 f
104 Regula Benedicti Cap 48 cert1s temporibus Occuparı debent fratres

ın labore Man u um, certis ıterum horı1s 1n lectione divına.
105 Catalogus abbatum Fuldensium, AA Z vgl Hahn, Die Aus-

grabungen Fuldaer Domplatz 1953 St Bonifatius. Gedenkgabe Z.U. 1200
Todestag 684

106 , Marburger Jahrbuch Kunstwissenschaft
18

107 ah a4.2.0 684
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ZU Bau der Westkirche SCWESCH sein dürfte: *® 1st Hurchaus verständ-
lıch, WCL1LN die Fuldaer Mönche die Rıesenanlage der Doppelchorbasıilika, die
Ja bıs dahin hne Vorbilder WAar, als luxuriös und überflüssig ansahen.  109
CTE Es Wr alter monastischer Brauch, den GAäasten un Pılgern, die dıe
Klosterpforte pochten, ZU Zeichen, da{fß INa  $ 1n ihnen Christus selber auf-
nahm, dıie Füße waschen.119 In Fulda jedoch scheint INa diese früher
ebenfalls yeübte Sıtte der hospitalitas abgeschafft oder wenigstens stark ein-
veschränkt haben Dıie Mönche aber wehren sıch dagegen, diesen Brauch
benediktinischer Gastliıchkeit nıcht mehr üben dürfen, obwoh] ıhn der

Benedikt vorgeschrieben hatte.111 789 wıes arl Gr die Klöster se1nes
Reiches EerNEeuUt auf diese Bestimmung der Benediktinerregel hın.11? Der Klo-
sterplan VO  $ St Gallen sıeht SUSar einen eıgenen Raum für die Fußwaschung
A den (GÄästen VOr.  113 Benedikt A VE AÄAnıane ordnete d diese UÜbung jedem
Werktag den (Gästen vollziehen.114 Dıie yrofße Zahl der Gaste, die die
Klöster aufsuchten, 1ef5 jedoch schon 1mM Jahrhundert Eınschränkungendieses Brauches notwendig werden. Schon Adalhard N Corbie ieß die
Gästefußwaschung Nu  ar noch Klerikern vollziehen,11$ und 1m Laufe des

Jahrhunderts beschränkte INa  3 die altmonastische Gewohnheit der (sÄäste-
tußwaschung immer mehr aut die Armen.!!6
ET Die Regula des Benedikt hatte den Mönchen vorgeschrieben,
yastfreundlich se1n un jedem (sast die seinem Rang und seiner Stellung
entsprechenden Ehren Z erweıisen.117 Der Fuldaer Konvent aber beschwert
sıch darüber, da{ iıhm nıcht mehr erlaubt sel, die altgewohnte Gastlıchkeit
Z üben. Or allem mufsten die Pilger, die ZU Tage des hl Bonifatius das
Kloster aufsuchten, auf die ihnen trüher gereichte Stärkung verzichten. Wıe
der Heılıge von Nursıa hat auch seın oroßer tränkischer Namensträger dem
würdigen und treundlichen Empfang der Gäste 1m Kloster seine besondere
Aufmerksamkeit gew1dmet. Er gESTLALLELE seinen Mönchen, der Gäste
VO der Strenge des Fastens abzugehen und die täglıche Ratıon CE*

Beumann-Grossmann, O. 551 Beumann,; Hessiısches Jahr-buch Landesgesch. (1951) 216; vgl auch Il, Hess.
Jahrb. Landesgesch. 19573 65

109 Beumann-Grossmann, a.2.0 48
110 c h r', Die Fufßwaschung 1M monastıschen Brauchtum und ın der latei-

nıschen Liturgie Dl
411 Regula 5. Benedieceti Cap 53
1192 Duplex legation1s edictum, Cap I’ 63 Cap13 cıh te D A}
114 Capıtula monachorum ad Augıam directa Cap 3, Epp N 305
11 EeVv1ilarn: Le Mo

AA
yen-AÄAge A serie COM.. (1900) 355 vgl ch LE L',

116 Schäfer,; a.2.0 34
117 Regula Benedicti CapD 53
118 Capıtulare monastıcum Can. A Albers 11I1; 122 ; Statuta Murbacensia Cap 23,Albers ILL, f! Capıtula monachorum ad Augı1am directa Cap Z Epp V,;

306; Sn'mragdus‚( Expositio 1n regulam Benedicti, Mıgne 103 col 891
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öhen 118 ‚och sah darauf, da{fß die (3äste MI1t den Konven-
119

tualen 1m Retektorium und nıcht der Klosterpforte verköstigt wurden.
Wıe cchr INa  - 1in anianischen reisen auf den CONSFUUS honor der (sAaste

achtete, zeigen 115 die Regelkommentare des Jahrhunderts, die Je nach
120

dem Rang des (sastes verschiedene Grußformen vorschrieben.

In ihrer Untersuchung über die wirtschaftsgeschichtliche Entwicklung
der Reichsabtei Fulda kommt Werner-Hasselbach dem Ergebnis, daß be-
Feitfs Abrt Katgar Klostergüte Laien vergeben Hhat; dafß aber die
„d1vV1S10 possessioNnum agrorum” , ber die die Fuldaer Mönche 1in ihrem

Güterteilung F 7 weckeSupplex Libellus laut Klage führen, NUr C1

der besseren Nutzung darstellte und noch keine ITrennung VO  an bts- und
Konventsgut, *““ w1e€e Pöschl gemeint hat.!5>

Dıe Vıta Benedikts Al Anıane erzählt, da{fß der Reichsabt sıch VO Kaıser

weitgehende Zusicherungen für Sicherheit und Gedeihen seiner ReformklS5ö-
geben 111e Eıne eigene Aufstellung zählte die R eformabteıen auf, denen

abbates regulares vorstanden, S1e ollten künftig VOo  } der Vergabung
Lai:enäbte ausgeschlossen se1n.1“* Ihre Verpflichtungen gegenüber König und
Reich wurden nach ihrer wirtschaftlichen Leistungsfähigkeıit bemessen, da-
MI1t die Mönche nıcht untragbarer servıtıa 11 Mangel litten.125 Für die-

jenıgen Abteıen jedoch, deren Spitze eın Kanoniker blieb, sonderte Lud-
Benedikts V, Anıane einen bestimmten eil derW1g Er auf Vorschla

Klostergüter AauUus, der sschließlich dem Unterhalt der Mönche dienen
hatte, während der Rest dem bte verblieb.1!? Die Vıta Benedikts we1list
ausdrücklich darauf hın, da{fß die Scheidung zwischen bts- und Konvents-

u NUr tür Klöster mi1t nicht-regularer Spitze zalt und hier erstmals reichs-
gesetzlıch verankert wurde.  127 lle urkundlichen Belege über solche (  uter-

119 Capitulare monastıcum CAall,. 21 Albers H 122 Statuta Murbacensıa Cap 2 9
Albers I 89

120 Vgl Smaragdus, Exposit10 1n regulam 5. Benedic1: Migne PL. 103, col 890 f3
Hıldemar ı expoOsit10 regulae, ed Mittermüller, 1 Vıta regula atrıs
Benediceti A (Regensburg S_ 501 — 506; (Pseudo-)Pauli Warnefridi 1n Sanc-

Monte Cassıno 5. 417 el chroll;Lam regulam commentarıus E he Warnefrid-Hildemar commentarıes otfBenedictine monastıcısm reflected 1n
nıd Public Law ad by the Columbiathe rule Studies 1n Hıstory, Economıics

Universıity Nr 478 Neuyork 147
121 Vgl Pöschl; Bischofsgut und piscopalis 11 (1909) S33€

Anm. CgCnH Aı Deutschlands Geschichtsquellen 1M Mittel-
alter 17 (1904) 253 Anm

122 Werner-Hasselbach, T) Diıe aAlteren Güterverzeichnisse der Reichs-
abte1 Fulda (1942) 125

123 Pöschl; 4.2.0 6, 33
124 Vıta Benedicti abb Anianensis et Indensıs, 217
l Benedictıi, 217 E otitıa de servıt1io monasterıo0ru

monastıques de Lou1s le
Pıeux 1a otıtıa de servitlo monaster10rum, RevueCap I) 349—352, dazu K S O; E Les ord

d’histoire de l’Eglise de
France En annee, LOMEC 161—175; 313336 D

126 Vıta Benedicti1, X 718
So auch ch n a.a.0 .\54——59.
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trennungen im _]ahrhundei't <be*weisén, da{fß die Scheidung des Klostergutesimmer dann VOTrSCHNHOMMEeEN wurde, WECNN ein Kanoniıker oder Sar e1in aleder Spitze eines Mönchskonventes stand.128 Fulda dagegen hatte immerseinen regularen Abt, die anıanische Reform hatte für die Reichsabtei keineGütertre_nnung ZUr Fol S1e hat sıch vielmehr LSE 1mMm ]a-hrhyndertallmählich vollzogen.!??
XAVI Die klösterlichen ministeria sollen durch Mönche un nıcht durchLaıien versehen werden, lautet 1ne weıtere Forderung des Supplex Libellus
Von Fulda Namentlich werden als ministeria SCHANNT, die oftenbar der Ver-waltung der Mönche worden WAarch, die Backstube, der Kloster-
garten, die Küche, das Brauhaus und die Landwirtschaft. Aus Monte Cassınosınd uns AÄusserungen überliefert, die uns zeıgen, elch oyrofßen VWert INa  zdort 1m 8. Jahrhundert auf die Handarbeit der Mönche legte. In ihremBriefe Theoderich betonen die Konventualen des Klosters mMI1t allemNachdruck, dafß S1Ee selber die Irnte einbrächten.1® uch der „Ordo qualı-ter  C6 unterstreicht die Notwendigkeıt der eigenen körperlichen Arbeit derMönche, cellarium, refectorium und COoquına werden VO  3 ihnen selber VCOI-sehen.!31 1ne der ersten Bestimmungen, die die Synode VO  e Aachen 816erließ, besagte, daß die Mönche 1n der Küche, der Backstube und den ande-
Ien klösterlichen Werkstätten eigenhändig die antallenden Arbeiten VOI-riıchten hätten.!?? Benedikt v Anıane schrieb arüber hinaus den 1n diesenKlosterräumen Arbeitenden VOTr) ihr Werk mIiIt Psalmengesang be-yJeıten.!®

Auf der gleichen
daß die bte die vıll]

ynode VO)  3 816 erging jedoch auch die Verordnung,
AaC, die Zentren ihrer Grundherrschaften also, I11LUTr A2USzwingenden Gründen besuchen sollten. Es se1 keineswegs angängı1g, diesevillae Mönchen ZUur Verwaltung ANZUVErTIrauen. Werde notwendig, einenMönch auft elne der villae schicken, annn habe sofort nach Beendigungseines Auftrages 1Ns Kloster zurückzukehren .1% Was diese Bgstimmung der

Vgl Z PP V, 290 e BM5757; BM*762; BM*961; Tessier, (Recueil des chartes de Charles I1 le Chauve Bde Parıs (1943/52) 156, 170,FL 189, Il. L LO In ZE3, Hs 247
I1l. OL 363, 54 D USW., weıtere Belegebei Brüh

293; 304, N. 306, 1I1,. 338, 11 343,
Zur Geschichte des 1, Kın Diplomatische Miszellen
S, 8 ausgehenden ahrhunderts, Archiv Dıplomatik (1257)—— 11 un bei Co Kı Diıe karolingische osterpolıitik unı der Niedergangdes westfränkischen KöÖönıgtums. Lai:enäbte und Klosterinhaber KırchenrechtlAbhandlungen S G38 9 der allerdings Unrecht bestreitet, dafßCanonicı Äbten VO  } Mönchsk

R6 K Histoire de la proprie
CETINAaANNT werden konnten, dagegen

142— 145
te ecclesiastique France 11 Lille/Paris (1925)

129 Werner-Hasselbach, 2.2.C© AT ZRZZTES130 Epistola ad Theodericum, ed Wınand V, Revue Benedetine (1938) 262131 Albers I, und
132 Capıtulare monastıcum CAaD 4, Albers IIL, 116; vgl Stafuta MurbacensiaCAapD 5’ Albers HI;
133 Vıta Benedicti, MG. SS 216134 Capıtulare monastıcum Cap. 20, Albers 1IIL, L7
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Reformsynode für die Verwaltung einer klösterlichen Grundherrschaft be-
deutete, erfahren WIr Aaus den S0 Statuten VO  3 Murbach: Bıs Mıtte August
des nächsten Jahres, WENN die übliche Rechenschaftslegung der Verwalter
der grundherrschaftlichen Außlenstationen stattfindet, haben alle Mönche,
die Zellen und villae außerhalb des Klosterbezirkes verwalten, 1NS Kloster
zurückzukehren und bis dahin für veeignete Nachfolger AUuUs La:enkreisen

sorgen.*® Das kam einer Revolution gleich, und der Protest 1eß nıcht
auf sich Warten Zum Jahre 816 berichtet Katpert St Gallen VO  3 dem
gewalttätigen Regiment des Abtbischofs Woltfleoz V. Konstanz- St Gallen.
Dieser rühere Mönch des Klosters werftfe alle bis dahın üblichen miıin1ıster10-

consuetudines über den Haufen, besetze die Werkstätten des Klosters
mIit Laien; OSar ZU Kellermeister habe eınen Laıen gemacht.““ Dieses
Aufbegehren half den St Gallenern nıcht viel. Nachdem das Kloster
Grimald der anıanıschen Reform zugeführt war,  137 verschwanden noch 1mM

Jahrhundert die Aufsenpröpste un machten den aus dem Laienstand
stammenden Meıern Platz.138 Dıiıe WL erlassenen Statuten Adalhards A
Corbie sehen ausdrück lich ıne Beschäftigung VO  w Laıen gerade auf den
Aufßenstationen der Grundherrschaft vor.  139 Dıie Reiche
ebenfalls VO  3 Laıiıen verwaltet.1% au vıllae wurden

Wenn also Ratgar die Mönche aus den klösterlichen Aüufßenstationen -
rückgezogen hat, dann verstehen WIr auch die 1n Punkt ausgesprochene
Sorge der Bıttsteller, ihre alteren Miıtbrüder, die sıch auf die Außenstationen
zurückgezogen hatten, könnten dort hne Beichte und Kommunion sterben,
da diese cellae dem Regiment VO!  3 Laıen stünden.
VII Lm Punkte iıhrer Beschwerdeschrift spielen die Fuldaer Mönche
auf konkrete orgänge 1m Bereich des Klosters A die sich leider HHISGCTGE
Kontrolle entziehen. Eın Öönch War ermordet worden, se1ine Mitbrüder
befürchten, die Verwandten des Getöteten, würden dem Mörder, der
sıch noch 1im Klosterbereich befindet, Blutrache üben. (3anz allzemeın W CII-
den sıch die Fuldaer die weitherzige Handhabung des .klöster-
chen Asylrechtes.!*

Im etzten Punkte des Supplex Libellus (XX) entwerten die Ful-
daer ein Bıld des Abtes, S1Ce zählen auf, welche Eigenschaften der Hırte

13 Statuta Murbacensia Cap 10, Albers 4: 5
136 Ratpert, Casus sanctı Gallı, Ir 65 Zur Deutung dieser Stelle vglH An D Analecta ord Cisterclensis (1956) 7
137 Vgl Mavyer:; JR Konstanz un: St Gallen 1n der Frühzeit, Schweiz.Zeitschr. Geschichte (1952) S 512251716 un:; Semmliler, Blätter pfälzKırchengesch. rel Volkskunde (1957)138 Ganahl; Studien JA Verfassungsgeschichte der Klosterherrschaft

St. Gallen Forschungen ZUuUr Geschichte Vorarlbergs un Liechtensteins 6, Inns-
bruck (1931) 109—118; CI S, MIOG (1936) .. 2173

139 Le Moyen-Age DE ser LO (1900) 3572
140 Vgl rle, Die Kultur der Abtei Reichenau B 495
141 Zum klösterlichen Asylrecht chreiber, G.; Gemeinschatten des Mittel-

alters (1948) 109 und 218
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des Klosters haben oll S1ie paraphrasieren gleichsam damıt das Kapıtel
der Benediktinerregel: Qualis debeat abbas CS5S5C,. Ihr eigener Abt aber ent-
spricht diesem Bılde Sanz und Sal nıicht. Vielmehr bitten S1e den Kaiser,
den Abrt zurechtweisen wollen. Denn der Abt erklärt, die übrigen KI5ö-
SLCH oh] die 1n der Nachbarschaft, un die früheren Mönche VO Fulda,
deren Beispie] der Konvent nachahmen wıll, lebten nıcht regelgemäfs. Und
C schmährt die instituta Bonifatıi, indem behauptet, die decreta Bonifatı,
die Klosterordnung des heiligen Bonifatius tür Fulda also, se1en VO der
‚synodus“ verdammt worden.

Auf welche „synodus“ bezieht sıch 1U  - Abt Ratgar, mussen WIr f{ragen,
WECNN se1ine die instiıtuta Bonitatii gerichteten Maßnahmen dem
Konvent gegenüber rechtfertigen sucht? In den monastischen Quellen
des Jahrhunderts hat der Terminus „synodus“ einen Zanz bestimmten
Inhalt, bıldet einen festumrissenen Begrift. Der Regelkommentar des
Smaragdus referiert die Bestimmung der Regula Benedicti, da{fß Vo  e}
(Istern bis Uumn Quadragesimae die sechs etzten Psalmen der Nok-
Lurnen miıt Alleluja-Vers umrahmen se1en,  142 und fährt tort: „placuit

synodo 1n Francorum r  NO CONZregaATtACl, uL 1n Septuagesima
Alleluia dimittant monach1“.  « 143 Wirklıch 1St diese Bestimmung VOIN
eıner fränkiıschen Synode erlassen worden, VO  3 der grofßen Reformsynode
VO 816.14* Dasselbe wei{(ß auch Hildemar VON der „synodus“ Z berich-
ten.  145 Er erzählt anderer Stelle, daß 4IN concilio“ beschlossen worden
sel, ım Triduum der Kartage un Ustersonntag des'benediktinischen
das römische officium in den Benediktinerklöstern beten. Ludwig Fr
habe darauf bestanden, daflß auch diesen lıturgisch bedeutsamsten Tagen
des Kiırchenjahres das Regularoffizium beibehalten würde, doch hätten siıch
die Biıschöte MmMIt der Forderung des römischen officıum auch 1ne Mın-
erheit VO  3 AÄbten durchgesetzt.““ Da diese Frage ın Aachen 816 verhan-
delt wurde, 1St Uuns außerdem 1in dem Paulus Dıaconus zugeschriebenen Regel-
kommentar Dezeugt.“ Aus den benediktinischen consuetudines des und
PE Jahrhunderts geht eindeutig hervor, da{ viele monastıs  en (GGemeıln-

149 Regula Benediee Cap
143 Smaragdus, Exposit10 1n regulam Benedicti, Miıgne 103, col 835
144 Capitulare monastıcum Cap 24, Albers FE 123 Die Datierung dieser

Bestimmung auftf 816 erg1ibt sıch Aus ihrer Erwähnung 1n den Statuta Murbacensıa
Albers IIL, 383 ZU!r Datierung der „Statuten VO Murbach“ S e e b A SS y O Über
die Statuta Murbacensia, Zeitschr. Kirchengesch. BTTDZRD:

145 Exposıit1io regulae aAb Hildemaro tradıta, ed L', Vıta
regula 55. patrıs Benedicti E S.f305.146 Hildemar, Aa (} 301

147 Pauli Warnefridi in anctam regulam commentarıus (1880) 239 F Dieser
Regelkommentar hat nıcht Paulus 1ACONus Z Verfasser, sondern gehört 1NSs

Jh Wolfgang 6 der neuerdings den Nachweis 1n einer noch unse-druckten Arbeit dafür rbracht hat, hat seıne Beweisführung wenı1gstens HID in
Studia Anselmijana 47 5., 347—358 skizziert. Die Erwähnung des „CONCI1-
lıum“. von 816 ın dıesem Regelkommentar VeErmag den Nachweis afn Pa ur

stutzen.
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schaften die trei etzten Kartage un: den Ustersonntag, andere NUur das
Triduum SACrUMmM nach dem römiıschen officıum feierten, während wieder
andere sich den VO  3 Hıldemar berichteten Beschluß des „Concılıum“
nıcht jelten un das N Jahr indurch das benediktinische revier be-

148 Von dem „INAaZNUIM concılıum weı( Smarazdus berichten mMa  [a}
habe dort den Abten UE Pflıcht yemacht MMItt den (‚ästen COTNINUNI
retectori0 WCI1N auch scparaten Tıischen SDCISCH 149 Auch diese Ver-

190ordnung findet sich 111 Capıtularem un den SO Statuten
VO Murbach 151 Wiıe schon Seebass nachgewiesen hat stellen letztere Statu-
FG Abtbischofs für C1in nıcht näher bezeichnetes Kloster 15*
kKkommentar oder besser Ausführungsbestimmungen den bislang verloren
geglaubten Verordnungen der Aachener Synode VO August 816 für die
Mönche 153 dar 154 Keıin Wunder also WE siıch der AbtbischofT:wıieder
autf die „Sanc{a synodus“ ezieht 15: Von dieser „Synodus oder dem CN
cılıum wissen auch chronikalische Quellen berichten Das allerdings nıcht
sehr zuverlässıge Chronicon VO  3 Moi1issac erzählt 815 (!) VO  e}
concıl1ıum INASNUMmM Aachen, e 1DSa synodo SC1 beschlossen worden,
dafß die Mönche künftighin nach der Rege] des heiligen Benedikt „reguları-
ceET leben hätten 156 Am besten 1Aber wußte INa  e} Fulda selber W asS
CS INITt dem „concılıum oder der „SyNOodus aut siıch hatte Die Fuldaer
Kezension der kleinen Lorscher Chronik schreıibt PTE Jahre 816 Anno 111
Hludowichi factum est concılium INASNUIM Aquısgranı Augusto
CT pra  8l CSE ut monachi 0)898181 CUTSUM SAancCctı Benediceti CANTAFTECHT
ordine reguları 157 Die Fuldaer Quelle ZiUert damıt C1iNenNn der einschneiden-
STteN Beschlüsse der Synodus VO  3 Aachen 816 158 denn das benediktinische

148 Vgl mmm L', Gorze Kluny 2906—909
149 Smaragdus, Migne 103, col 82
150 Capıtulare M!  um Can., 2 Albers 1L, 127
151 Albers IMS
152 Seebass, Zeitschr Kırchengesch (1891) 331 Anm hat Abt-

bischof Haıto Basel als Verfasser un: die Reichenau als Adressaten der SOg
Murbacher Statuten annehmen wollen Ihm 1SE eyerle Die Kultur der Abtei
Reichenau T gefolgt Nun ber die handschriftliche Überlieferung der
„Murbacher Statuten“ auft Murbach un den Abtbischof Sıntpert N Augsburg-
Staftelsee-Murbach als Vertasser hın, weshalb E Ss 11 Stud. u. Mıtt
OSB 60 AT daran festhalten möchte. Beiden Ansichten stehen 1ıJe-

och schwerwiegende Argumente NISEZCNH. Eıne kleinere Untersuchung über dıe
„Statuta Murbacensia“ soll] demnächst folgen.

153 Der Synodaltext VO:'  } 816 1ST nıcht verloren, liegt vielmehr ı1 SOWEIL ich
sehe, Handschriften VOL. Dıie Ausgabe dieses Textes wırd soeben tür das Corpus
Consuetudinum Monastıicarum (über dieses Unternehmen 1ı T, Archiv
mıttelrhein. Kirchengesch. 49571 14 f.) vorbereitet.

154 Seebasss, a.2.0 BA
155 Albers 1IL, 7 9 8D, ö/, 88
156 Chronicon Mo:i1ssacense, EL 411
157 Chronicon Laurissense breve, ead Nx n d, 16

38 f
158 Capıtulare MONAasStTicCUmM C} a Albers II 116
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officıum War bıs dahın keineswegs für die Benediktinerklöster selbstver-
tändlıch.!>

Wenn 1U  w} Abt Ratgar sıch seinen unzutriedenen Mönchen gegenüber auf
die anıanısche Reformsynode VO  3 816 berief, Wr dann auch sachlich
berechtigt erklären, diese „synodus“ habe die instıtuta Boniftatij; CITULT-
teilt? Gewif die decreta des heiligen Bonifatius 1n Aachen nıcht
CXPTrESSIS verbis verdammt worden. Da aber Ratgar Ziel un: Zweck der
„synodus“ absolut richtig verstanden hatte, arüber lassen die Quellen Salkeinen Zweıtel. Benedikt V, Anıane strebte mıt dieser Synode die „una COIN-
suetudo“ 1m gesamten Frankenreich 160  an, der Kaıiser ı1ch iıhm AB seine
mächtige Unterstützung.!“ Miıssı monasticı sollten in allen Klöstern arüber
wachen,1° daß auch wirklıch alle monastıschen Gemeinschaften die forma
uniıtatis annahmen, die unıformis INCNSUTa 1ın DOLTU, 1n C1bo, 1n vigılıs, 1n
modulationibus beobachteten.!® Damıt Wr allen trüher geltendenu-
dines die Existenzberechtigung abgesprochen, den prisci CEEOTES; W 1€e sıch die
Vıta Benedicti ausdrückt: * hne jede Umschweife und Entschuldigungmufte die NEeCUE Satzung AaNSCHOMMEN werden.1®
ALX: Hallinger hat Jüngst aufgezeigt, welche Verehrung das Kreuz des
Erlösers 1m alten Mönchtum SeENOD. In Fulda tand jedem Sonntagmor-
SCch MC dem Konventsamt ıne Prozession die Klostergebäude S  9 der
das Konventskreuz vorangetragen wurde. Diese UÜbung, die der SONNtag-lıchen Feier des Leidens un der Auferstehung des Herrn siınnfälligen Aus-

159 Vgl Gesta abbatum Fontanellensium, ed m  m —— G: S&
rer. Germ 1n us. schol (1890) S1; uns 1n St Wandrille VOTLT der Reform des
Ansegıs der „Ordo canonıicus“ bezeugt 1ISt, und die Bestimmungen der „StatutaMurbacensia“ Albers HE 81 E dem damit berührten Fragenkomplex W -
nandy, F L’oeuvre mONast1que de Saınt-Benoit d’Aniane Melanges Bene-
dietins publies ?*occasıon du MKAN centenaıre de 1a MOTrT du Saınt-Benoit St
Wandrille (1947) TGl mE

160 ıta Benedicti,; X 215 Capıtula Notitiarum
V 303; dazu a ] Bn 1 ı& (—> L' y Gorze Kluny 739— 747 1, Epp

161 Vgl Statuta Murbacensia Albers ITE 93 Capıtula Notıitiarum, Vorrede,Epp V, 305 Capıtula monachorum ad Aug1am directa, Vorrede, Epp V, 305
162 Zum Instıitut der m1ss1 monastıcı nNeEUESTENS Gansh Ö, F Note SUr la

date de deux OCuments administratifs emanants de Louıis le Piıeux, Recueil des
Lravaux oftert Clovis Brunel Memoires documents publies Par la socjete
de I’Ecole des Chartes 510—526

163 1ta Benedicti1, X 215 f 9 Thegan, Vıta Hludovici imperatorI1s,IX G22 Ermoldus Niıgellus, In honorem Hludovici Carmcen,Poetae lat eVvV1 Karol I5 38—40; Statuta Murbacensia Albers 1IL, 93i Capıtulamonachorum ad Augıam directa, Epp V. 305
164 1ta Benedicti,; X 215
16! Vıta Benedicti, 3G 216
166 Hallinger; Archiv mittelrhein. Kirchengesch. (1957%) 697 f 9 vgluch , aArd. G., Devotıion the Holy Cross and dıislocated MAsSS-TEXT, Theo-

ogıical Studıes 11 (1950) 333—355, betr. Fulda ebd 347



Semmler, Studien Z Supplex Libellus un Zur anıanıschen Reform 789
druck verleihen sollte,1%7 1St u1l5 auch allerdings sehr spat Aaus Monte
24SSINO D  Uus der eit des Abtes Oderisius (1087—1105) DEZEUST. -

Aufßler den altmonastischen Fasttagen Mittwoch und Freıitag,  169 die
1n Monte Cassıno, 1n Toul,;, Compiegne, Corbie und Saınt-Germain-des-
Pres mMi1t einer Prozession begangen wurden,  170 außer den Quatemberfast-
tagen, ” den Vıgılien der Hochfeste, denen gefastet werden mufßte,17®
konnten bei außerordentlichen Anlässen VO' den Biıschöfen weiıtere Hast-
Lage angeordnet werden. Solche aut Verlangen des Kaıiısers VO  w} den BischöÖö-
ten vorgeschriebene Sondertasten „DPDIO trıbulatione“ oder „Propter eC$S-
sıtates“ Begınn des Jahrhunderts gar nıcht selten.!173 Dıie Fuldaer
Mönche wünschten 1ın ihrem Supplex Libellus, diese Tage mi1t einer Kreu-
Zesprozession dem Gesang der Allerheiligenlitanei begehen. Auch
Monte A4ssSıno kannte solche Zusatzfasten, die der Klosterobere „DIo quUa-
CuUumMqUue triıbulatione“ anberaumte.174 Es spricht nıcht gerade für eın AaUuSs-

gepragtes Exemtionsbewußtsein des Fuldaer Konvents, daß den Befehl
D4 solchen Sonderfasttagen VO' Bischof erwartete.!”

ach dieser hauptsächlich autf dem Consuetudıines- Vergleich beruhenden
langwierigen Textanalyse se1 gestattet, 1n den folgenden Punkten die
historische Auswertung des Supplex Libellus versuchen.

Der Verfasser des Supplex Libellus.
Schon Brower } und ihm tolgend Mabillon 177 haben, W CL auch nıcht

ausdrücklıch, den Nachfolger Ratgars, den 818 erhobenen Abt Eıgil M Fulda
als Vertasser des Supplex Libellus angesprochen. Eıner Stelle der von (ZAn=
didus run verfaßten Vıta Eıigils entnehmen WIr folgendes: Abt Eıgıl 1St
VO] Kaiıser bestätigt. Auf der Rückreise VO' otfe empfängt iıhn Erzbischof

167 Zum Sonntag als dem Gedächtnistag der Auferstehung Christi Righe L
Manuale di stor12 lıturgica 11 “(1950/56)

168 en C De antıquıs monachorum ritıbus 140
169 Zu diesen Fasttagen Rısch E1 AA 1E für die anıanısche Retorm

bezeugt sıe das Capitulare monastıcum Can. 14, Albers 11L, 119
170 C y 2.2.0 334
171 Zu den Quatemberfasten vgl Concılıiıum Moguntinense Can. 34, MG Conc.

IL, 1) 269 Nach dem rdo Cassınens1is 11 die Quatemberfasten JegıtımaJleiunNı1A IS 1L, 215) Auch 1n anıanıschen reisen die Quatembertage
Fasttage, W1e Aaus Capitulare monastıcum Can (Albers IIL, 13Z) hervorgeht,
worın für die Pfingstquatember das Fasten aufgehoben wird.

172 Vgl rdo Cassınens1s E Albers HH 215 un den Brief arl Gr.,
Epp I 514

173 Vgl Cap K (780), Cap E 245 (807), Cap I 162 (810),
Cap I 249 (810), Cap 1L, UuUSW.

174 rdo Cassınensis IL, Albers 1E 715
—-  > Zur Exemtıion VO Fulda und ihrer taktischen Geltung 1m Jh (50et-

t1NZ, H: Die klösterliche Exemtion 1n Nord- un Mitteldeutschland VO bis
ZU 15 Jahrhundert, AUF (1936) 110—117; vgl uch TOL1 4S Würz-
burg un Fulda Quellen und Forschungen ZUuUr Geschichte des Bıstums un des
Hochstifts Würzburg 2939

176 I', Antiquitates Fuldenses 216
1 a b — , T Acta SaAnctorum ord Benedicti V, Venedig (1735) 247
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H. éistolf Maınz. Der Metropolıit ermahnt den néuen Abt, 1m Gegensati
7, seinem Vorgänger ein Regiment tühren. Seine Ansprache S1D-telt in dem Satz: Talem He Alııs bulS patrem exhıiıbere contende, qualemt1bi GE tratrıbus tu1s paulo ante fier1 postulabas, CU1Us petit1ON1s PE
Optionis exemplar vobis hoc modo dicetatum C scr1ptum Karolo praesig-nabatur AUZUSTO: 178 Und 1U  w} folgt 1 der Eıgil-Vita das Kapıtel des
Supplex Lıbellus.!”® Dıiese Stelle bezeichnet Eigıl War nıcht direkt als den
Verfasser der Bittschrift. TITrotzdem dürfen WIr SCNH, dafß eindeutig g
der Mönchsgruppe gehörte, die den Supplex Libellus dem Kaiser vorlegte,daß die Schrift billigte, vielleicht 192 Abt Ratgar scheint SCrade Eı1g1] besonders harte Ma{ißsnahmen ergrıiffen haben, denen
sıch 1g1 1LLUr durch die Elucht AauUus Fulda entziehen konnte.189

Das Regiment Ratgars.
Im Jahre 802 Lrat Abt Baugulf N Fulda AUS Altersschwäche zurück .18!

In einmütiger Wahl erhob der Fuldaer Konvent den Baumeıister-Mönch
KRatgar seinem Nachfolger.!8? Seine Tätigkeit als Abt mu{fß sıch ZUEeTSLT
gu angelassen haben W eı seiner Mönche entsandte berühmten Leh-
TIern Z Ausbildung, Hraban Alkuin, Brun (Candıdus) Einhard.!®$
Freıilich mulfite Ratgar auf disziplinärem Gebiet sehr scharf durchgreifen,denn Baugultf hatte iınfolge seines Alters und seiner Krankheit die Zügelschleifen lassen.!®* Als Baumeister hatte KRatgar Baugulf die
ovroße Ostkirche errichtet.!8 ber als Abt dachte nıcht daran, die drın-
gend notwendigen Klosterneubauten 1n Angriff nehmen, 18 sondern be-
Sann den Bau der noch geräumiıgeren Westkirche Die HCHEGETEN Untersuchun-
SCH haben uns das Motiv für diesen Neubau, den der Konvent oftenbar als
Sanz überflüssig Ansah aufgezeigt: Dieser Westbau sollte das rab des
heiligen Bonifatius aufnehmen, den Ort seiner Ruhestätte aber hatte Bon1i1-
fatius selber noch bezeichnet.188 Abt Ratgar csah siıch bei der Verfolgungselines Planes einer ımmer mehr wachsenden Feindschaft des Konvents U
SCSCTZET. Schon verglichen ıhn die Mönche mit dem bösartigen }Einrhorn, das

178 Vıta Eıigili ab  T“ Fuldensis, A 229
179 1t2 Eıgıli, z D Suppl Lib Cap 20, Epp E 550180 Vıta Eıgılı, X AD
181 Catalogus Ab!  T“ Fuldensium, AXILI, ST

fränkischen Reiches Ludwig Frommen L S71
51m50n, ]ahrbüé1er des

182 Vıta Eigili, Z AT
183 Vgl Catalogus Fuldensium, CLEF B Hraban Maurus, Vor-rede ZU Könıgsbuch-Kommentar, Mıgne 109 col
184 Dies yeht sehr deutlich Aus einem Briet Alkuin

hervor, Epp I 404 Nr. 250
den Fuldaer Oonvent

185 Catalogus aAb  SM Fuldensium, A DL
186 Die Klostergebäude wurden IYSLT Abt Eıgil begonnen (Vıta Eigılı,X  9 Z3L), bis dahın dienten die Bauten Sturmis als Notunterkunfta h , St Bonifatius. Gedenkgabe F& 1200 Todestag (1954) 685)187 Vgl Suppl * Cap E Epp I 549

158 Beumann-Grossmann
1949 18 f 46—256

Marburger ahrbuch Kunstwissenscha&  A
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wütend die triedliche Herde einbricht 189 I1)enn Katgar mußte, SC1HNECIL
oxrofßen Bau vollenden Mönche bıs ZU etzten als Arbeitskräfte
CINSPANNCH Eı zürzte die e1it die i  3 Fulda auf das officıum
und dıe zusätzlichen Gebete verwandte.  190 schränkte die eit für lect1i0
divına IN messen und Totengedächtnis CIN,191 erklärte 11C yzroße Zahl
VO bisher begangenen Festtagen Arbeitstagen 199 bislang übliche Pro-
72CS51011CH durften nıcht mehr gehalten werden 193 Er holte die Mönche AuUus
den Studierstuben indem ihnen Bücher und ExXxZzerpte entzog,  194 Küche,
Backstube, Brauhaus, Garten und Landwirts  aft 1e0ß durch La1ı1en NO

sehen, die Mönche aber schickte 6} Z Bau 195 Um ine stärkere Konzen-
Tatıon der Arbeitskräfte ermöglichen, or1ıff Katgar die Präpositurver-
fassung aut die die ‚O1 auf mehrere Dekane verteıilten Machtbefugnisse

die and Einzelnen Jegte C1iMN e1! der Dekansposten blieb unbe-
setzt.19% Sehr großzügig un: ohne Beachtung des Novizenjahres nahm der
Abt LLCUEC Öönche aut 197 Hılfsarbeiter CWaANN durch weitherzige Aus-
legung des klösterlichen. Asylrechtes.*”® Die Wırtschaftskraft des Klosters
War bis um iußersten AaNgCSPANNT. 199 Ratgar mußte darauf sehen, daß dıe
Neueintretenden eld und Land mitbrachten,“® Arme un Arbeitsunfähige
hielt ST mögliıchst fern.201 Die Neubauten ZWaANSCH den Abt, 111C andere
Verteilung des Klostergutes vorzunehmen 2()2 und den Mönchen Nahrung
un Kleidungszuteilung kürzen 203 Die altgewohnte Gastlıchkeit wurde
auf C1Mn Mindestma{ß reduzıiert 204 selbst die Sorge tür die Alten und Tan-
ken gröblich vernachlässigt Di1e Arbeitsunfähigen und die denen das
Kegıment des Abtlichen Bauherrn sechr verließen das Kloster
un: OSCH sıch autf die Außenzellen zurück anderte, die OD  Jerten, WUTr-

den vertrieben.206

189 Vıta -Fagilı MeEIF1ICA, Poetae lat. P.VI Karol D 9l vgl auch die Ab-
bildung eiNer Minıatur IN1L dem „MONOCceros” die die Unterschrift „schema Ratgarı
abbatis“ tragt, bei L, Antıiquitates Fuldenses

190 Suppl Lib Cap ” Epp I 548
191 Suppl Lıb Cap un Epp 548 un: 549
192 Suppl Lıib Cap Z Epp I 548
193 Suppl Lıb. Cap 19, Epp I 550
194 Vgl die Bıtte Hrabans Rückgabe SC1LDEI Bücher un KXZENDTE: die Abt

Ratgar ı Verwahr 'hatte, Poetae lat. eCV1 Karol I, 185 Nr
195 Suppl. Lıb Cap 16, Epp I 550
196 Suppl Lıb Cap EL, Epp. I  , 549
197 Suppl T CAaDp un A Epp 548 un: 549
1 Suppl/ L1ı CapD Epp 550
199 Suppl Lib Cap Epp 549
200 Suppl/ Lib Cap Epp 549
201 Suppl Lib Ca 6; MG:; -Epp
202 Suppl Lib CapD 15 Epp 550
20  — SuppJ Lib Cap Epp 549
2().  _ Suppl Lib CAap un: 1 9 Epp I 550
2(); Suppl Lıb. Cap 4’ Epp k 549
206 Suppl Lib Cap 4, Epp I 549; Hrabani Carmen de Lransıtiu monacho-

vu Poetae lat. CV1 Karol IT 204 £ Nr 4 E Vıta Eigıli metrica, ebd. 11:
Vıta Eigili, X 274 und ET
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Die unzufriedenen und emporten Mönche VO Fulda, dıie oftenbar Ratgardie Verantwortung tfür die zroße Sterblichkeit 1mM Kloster, namentlichden Jüngeren Brüdern, bel der Epıidemie VO  . 806 Z ast Jegten,* wand-

ten sıch den Kaiser. Schon 809 erschıen Erzbischof Rıcholf VO  3 Maınz 1mMKloster, die Streitigkeiten zwiıschen Abr und Konvent beizulegen.?®8512 brach ıne oftene Revolte Ratgar Aaus. Eıne Mönchsgruppe ZVO  } Fulda ZU Kaiserhof, sıch auch Abt Ratgar eintand. Eın kaliser-liches i1udicium verlief ohne Ergebnis, 1ne Bıschofskommission wurde nachFulda entsandt, die den Aufruhr vorübergehend beschwichtigen konnte.?%Nun hatte Katgar wıeder freie and Immer wieder versuchten die Mönche,iıhn umzustimmen, ohne Erfolg 21 Er blieh selbst unerbittlich, als eın eıldes Konvents floh 211 SeIlit 816 besaß zudem noch ıne Trumpfkarte, dieauch sofort 1Ns Spiel brachte. Jetzt konnte einen Teıl seiner Ma{fßnah-
Inen durch die Autorität der „synodus“ decken, als die Mönche hre alten
cOonsuetudınes un Rechte, die ihnen die decreta Boniftatıi zusıcherten, -rückforderten.?!? ber zugleich hatte damıt auch den Bogen überspannt.817 bei Ludwig Fr erneut angeklagt, wüurde diesma] verurteılt, ab-
ZESCIZT 213 und 1in die Verbannung geschickt.“!*

Die „Instituta Bonitfatii“.
In geschickter Gegenüberstellung hebt der Fuldaer Supplex Libellus dieBräuche des Gebetes, der Arbeit, der inneren un außeren UOrganısation desKlosters, W1e S1e bei den „mal0ores“ un „praecedentes patres” üblıch d  N,

VO  3 den Abt Ratgar eingerissenen Miıfsständen aAb Dıe altehrwürdigenEinrichtungen der Abtei führen die Bıttsteller auf den heiligen Boniftfatiusund Sturmi, den GESLECHN Abt, zurück ‚215 Für Kleidung un Nahrung CHHEHS1e das Vorbild, das für Bonifatius un: Sturmi mafßgebend War, das
monasteri1um sanctı Benedicti, Monte assıno.216 AÄus der Vıta Sturmıis erfah-
Fen WITr, daß Bonitatius seinen Schüler nach Italien sandte, damit VOTI-nehmlich in Rom und Tuszien dıe dortigen Klostergewohnheiten STU-diere.?217 Diese Studienreise tührte Sturm1 und seine Wel Getährten auchnach Monte Cassıno. Eın Jahr 1elten S1e sıch ıIn Italıen, vornehmlich aber1m Kloster St Benedikts auft.%418 Nach ihrer Rückkehr erteılte Bonifatius

207 Chron Laurissense breve, ed Schnorr v. Carolsfeld,
208 Chron. Laurissense breve, a.2.0
209 Chron. Laurissense breve, 42© 38
210 Suppl Lıb. Schluß, Epp I 551
211 Anm. 206
219 Suppl Lib CaD 18, Epp 1 550
213 Annales Fuldenses ad 817, ed KUutze, D Ter. Germ. ın us.ol (1891) 20fsch14 Vıta Eıgılı,

5}
ZET

Suppl. Lib. Cap und 18, Epp-' I 549 un 550
Suppl Lib. Cap. 18, Epp I  9 550
Vıta Sturm: abbatis Fuldensis, IL, 371218 Vıta Liobae abbatissae Biscofesheimensis,1 9 Epp I 549 X 235 Suppl. Lib. f3p.
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dem Sturm1ı den Befehl, das NCUEC Kloster Fulda ‚ad instar“ der VO  e ıhm
besuchten Klöster einzurichten,*!® betr. Yra un: Nahrung ol Monte
A4SSINO Vorbild se1n.  216

Ist erlaubt, daraus den Schlufß zıehen, dafß Fulda 1mM ersten Jahr-
hundert seines Bestehens den ordo, die consuetudines VO  e Monte 2SSINO
befolgt hat? Ehe WIr diese Frage and des einzigen Dokumentes, das
115 dafür ZUT Verfügung steht, des Supplex Libellus nämlıich, beantwor-
ten suchen, darf die Eınschränkung vorausgeschickt werden, da{fß diese Quelle
keine consuetudines-Aufzeichnung 1St, WI1e S1e iwa Monte ASSINO Aaus dem

Jahrhundert 1n WwWwel aufeinanderfolgenden ordines uns überliefert hat
Der Supplex Libellus vermittelt uns entsprechend seinem Charakter als
Protest- un: Bıttschrıift 1L1UT unzusammenhängende Angaben über das lıtur-
yisch-monastische Leben der Reichsabtei 1M un beginnenden Jahrhun-
dert. Diese Aussagen ergeben beim Vergleich mit Bestimmungen der alteren
ordines VO  - Monte Cassıno, dem Aaus dem Jahrhundert stammenden
„Ordo qualhiter“ un den 816/817 1mM Frankenreich ZUr offiziellen consuetudo
erklärten Bräuchen Benedikts Anıiane, dafß Fulda Mi1t Monte 2SSINO 1im
wesentlıichen Übereinstimmungen aufwıes 1mM Festkalender und in der Be-
LreUUNg der ınnerklösterlichen miniısteria W1€ üche un: Backstube durch
die Mönche Dıie Tracht der beiden Klöster WAar oftenbar iıdentisch, W1e der
Supplex Lıbellus ausdrücklich bezeugt. Daneben aber besaß Fulda eine
N: Reihe lıturgischer Sonderbräuche, die sıch 1n Monte ASSINO nıcht
nachweisen lıeßen. Fundamental]l verschieden VO  3 der Monte Cassınos WAar
aber die innerklösterliche Verftassung des Bonifatiusklosters. Monte 4SS1nO
raumte dem praepositus die Stelle des Zweıten nach dem bte e1n, Fulda
kannte dagegen ıne Vielzahl VO  3 Dekanen, die VOT dem Propst rangıerten
un: Träger der vVo Abt delegierten disziplinären Gewalt I1, während
der praepositus auf die wirtschaftlich-administrativen Aufgaben beschränkt
blieb

Wır dürfen also feststellen: Irotz der Berufung auf das Vorbild Monte
assıno hat sıch das VO  3 Bonifatius un: Sturmi1 eingerichtete monasteri1um
Fulda nıcht sklavisch die Satzungen des Mutterklosters des Benedik-
tinerordens angelehnt, sondern 1n lıturgischem Sonderbrauch und gänzlıch
anders aufgebauter monastischer Ämterverfassung einen eigenen ordo DC-schaffen. In der VO  3 Benedikt A Nursıa NUur skizzierten Kleiderfrage schlo{fß
sıch Bonitatius dem berühmten Vorbild A die klösterlichen AÄmter aber
richtete nach Wortlaut un Intension der Regel des heiligen Benedikt 17

Die anıanısche Retorm 1n Fulda
Noch War Abt Ratgar 1ın Fulda der Regierung, als S16 die ‚synodus“

ın Aachen die monastische Formung Benedikts M Anıane, die sıch schon 1n
tast allen Klöstern Aquitanıiens durchgesetzt hatte,*® ZUr allgemeın VCIT-

219 Vıta Sturmıi, 1L, LO
220 1ı1t2 Benedicti, S X 20656; Thegan, Vıta Hludovicı ıimperatori1s,
. 616

Ztschr. für}K.-G.



294
—Q

Untersuohunéen
bindlichen Observanz ın Francıa erkliärte ?1 und den Abten ZUuUr Pflichtmachte, S1e 1ın ıhren Klöstern einzuführen.??? Katgar vab diese Synode ledig-lich eın willkommenes Argument 1n die Hand, WEeNN sıch die Mönche überseine Mafregeln eschwerten un ıhn auf dıie Statuten des heiligen Boni-fatius hinwiesen. Die Synode [Ste MIt ihrer Autorität das Gewaltregi-INCNT Ratgars decken Wırklich konnte sıch aut die „Synodus“ berufen,WENN seinen Mönchen weniıger Kleidung gab, WEeENN den VerpNegungs-Satz anderte, WECLLN die Mönche Aaus der Landwirtschaf un Außen-zellen herauszog. Die strafte Klosterordnung Benedikts N Anıl1ane, die diema10r nach dem bte 1n die Hände e1nes Eınzelnen, des praeposi-LUS, legte, gewährte be] geeigneter Besetzung der ı Präpositur eine schärfereKonzentration der Arbeitskräfte und 1Ne bessere Kontrolle des Konventsals die 1n Fulda übliche Dekanieverfassung. ber Ratgar SCEZIE sıch inschärfsten Wıderspruch den Verordnungen der „sSynodus“ un denZielen der anıanıschen Reform, WCNnNn das officiu verkürzte, Feiertagestrich, die Gastliıchkeit vernachlässigte, ohne genugende Probationszeit unnach wırtschaftlichen Gesichtspunkten Novıizen aufnahm, in der Güterver-waltung das Prinzıp der Gemeinsamkeit des klösterlichen Eıgentumsverstie{fs. KRatgar hatte dem Fuldaer Konvent e1n Zerrbild der VO Kaiıserunterstützten anıanıschen Klosterreformbewegung Vor Augen geführt; keıinWunder, daß die Mönche siıch EEHCGUTE klagend den Kaiser wandten. Rat-

Sar war als Vollstrecker des klosterreformatorischen
untragbar un ungeeignet. Ludwig Er. SELZTE iıhn ab_22'a

ıllens des Kaisers

Damıt War der VWe frei für den Einzug der anıanıschen Reform in Fulda,die auch wıirklıich nıcht auf sich Warten 1e6ß Ludwig Fr entsandte WwWwelMönche Aaus dem Westen (occıdentales monach ; aAb Occıduo monachı) 224miıt einıgen Begleitern, deren Aufgabe WAalL, die Fuldaer un die ıhnen1  | benachbarten Konvente 1mM Sınne der anıanısch Reform umzuformen.??Hatten die Fuldaer' Konventualen soeben noch
Abt zurechtzuweisen, weıl die instituta Bonita

VO Kaıiser verlangt, den
il die Satzung der ma10res

2921 Vıta Benedicti, SS X 245 Statutä. Murbacensia Albers IIL, 93299 Capıtulare monastıcum Canı Albers HL 1162923 Chron Laurissense breve, ed Schnorr Carolsfelid, Na. 36 (1911)
2924 Die Namen der beiden‘ eformmönche sınd uns a die beiden VıtenIs (MG. N und Poetae lat. eV1 Karol, IT, 99 f.) überliefert:Aaron un Adalfrid — N, Annales ord 5. Benedıicti 11 (1739) 414 Vel-9 der Mönch Aaron Nl identiısch mıt dem Aaron INON.,, den die Verbrü-derungsliste des Klosters Beze bei

Libri confraternitatum col
Dijon 1m St Galler Verbrüderungsbuch (MG:E Diese Gleichsetzung Läßrt sıch wedereweılsen noch gänzlıch ablehnen. Über Adalfrid 1St überhaupt nıchts auszumachen.Die beiden Mönche können auch der Mönchsgruppe angehört haben, die BenediktV, Änıane Uus Anıane nach Maursmuünster verdie er auch 1n Cornelimünster ansiedelt vgl Ewı

pflanzte (vgl 215) und
Pays henans haut moyen-äge, S B L’Agquitaine et - les

DZI) Qahiers de Cıivilisatio Medievale (Poitiers
29 Vıta Eıgilı metrica, MG Poetae lat eV1 Karol.l ;I,
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geschmäht hatte %2 gaben IC autf einmal da{ß S1Ie die el
leges et, dogmata patrum doch sehr 1 kannten, dafß manches bei
ihnen geändert werden rnußte 227 Eıner der wichtigsten Punkte der VO] den
anıanıs  en Mönchen durchgeführten „FeENOVATILIO ildete die Umstellung
der monastischen Ämterverfassung Der Supplex Libellus reihte noch den
Dr  S nach den Dekanen C111n un stellte ihn aut 1NC Stute M1 dem
cellarıus Die „Mönche AUS dem W esten aber kehrten diese AÄmterfolge umm
S1IC EeTHBAanNnnien ZUerst den Propst un dann die Dekane 228 So 1SE Fulda

der Folgezeıt geblieben, der M1 dıszıplınären und adminıstrativen Oli=
machten ausgestattete Pr  S steht bıs SA Jahrhundert über den
Dekanen 229 Unter Abt Hraban 1ST u1ls5 Aaus Fulda auch die anıanısche Tracht
bezeugt Brower hat uns Aaus dem (verlorenen) Codex, der die VOo  3 Brun
verfaßte Eigil Vıta enthielt das Widmungsbild Nachzeichnung
erhalten Hs W e1 Mönche der typiısch anıanıschen Skapulierku-
kulle230 Hrabanus Maurus selber diese Kukulle auf der Widmungs-
MN SC11H1CS5 Buches „De audıbus Sanctiae 9231

Diese Umstellung e tormatıo“ n C B vollzog siıch WenNnn WITLr den Fuldaern
Glauben schenken dürtfen ruhig und ohne Opposıition des Konvents 239 ‚och
kann S1IC nıcht ohne Spannungen verlaufen SCHI, denn die kaiserliche Reform-
kommissıon benötigte über C1inNn Tahr; bis S1IC mM1 CINISCH Fuldaer Mönchen
dem Kaiser die vollzogene Retorm melden und die Erlaubnis A Neu- Z
wahl Abtes bitten konnte 233 VWıe schr der Konvent durch dıe VOF-

un Ratgar un die anschließende Tätigkeit der occıdentales monachı
innerlich aufgewühlt WAar, ZEIZLE sıch ISLT richtig bei den Verhandlungen

D3dZu  z Wahl des Abtes die sich wochenlang hingezogen haben INUSsSSCI1

Endlich gelang den kaiserlichen Kommissaren die Stimmen des Konvents
auf Kandidaten VCIrCIMSCH TYSTt Ende 818 hatte Fulda Eigıl
wıeder NCN Abt 235

226 Suppl Lib. Cap 1 E Epp I 550
227 Vıta Eıgilti, X 223 uı die westlichen Mönche), 51 qua«c

de regulae 1INST1LITLUCLS apud 1105 dilapsa fuissent,; CoOrrıigerent. Vıta Eigilı
Metrıca, Poetae lat eV1 Karol D

Vıta Eigıli, X 223 Addıto praepoOs1itO et decanıs ab eisdem
(d den westlichen Mönchen)

DD  : Vgl a ] 15 I'y Gorze Kluny 802 IN1ıL allen Belegen.
230 Brower, Antiquitates Fuldenses 170 Zur anıaniıschen. Skapulierku-

kulle 1ı _', Gorze Kluny 675—689
231 Fhadlınger, 24.24.0. 685 f Es handelt sıch ‚Wel Codices MItL dem

gleichen ı Werk Hrabans Aaus dem Jh Cod Vat LCS. Christ. lat 124 und Cod
Amıiens AD

232 ıta Eıgılı, X 223 Eramus quidem multo teMPOTE coenobio
degentes V1 quletam Su magısterı10 .

233 Vıta Eigılı, X 224; 1ıta) Eıgilı metftr1ıca, Poetae lat evy1l
Karol I,E

29  34 Vıta Eigili, X  9 224 £.: Vıta Eigıli metr1iıCca, Poetae lat. eV1
Karol E 100 f

23} Sıms 02 Jahrbücher des fränkischen Reiches Ludwig Frommen 1,
375
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Hınter diesen Ereignissen aber stand ein Mann, dessen Rolle VO den
Fuldaer Quellen verschwiegen wıird: Einhard.?3® Da Einhard als ehemaliger
Fuldaer Klosterschüler für die Abte]j auch spater noch Sympathien

SRSE7hegte, versteht sıch VO selbst. ber darüber hinaus Wr Einhard eın
N Vertrauter Ludwigs Er und War eın Mannn der Reform, die
VO  n dem jJungen Kaiıser mıiıt aller Energıe gefördert wurde. Wır wI1ssen, da{ßs
GT seine Kommendatarabte1 St DPeter 1n Gent den 1n Aachen 816 AausSgCcCar-
beiteten Richtlinien anglich, ın St Wandrille scheint die Retorm des
Ansegı1s vorbereitet haben.?40 och S30 1e1 AUS dem 1INZWI1S:  en
längst retormierten Fulda den önch Werdricus 1n se1ın Kloster Selıgen-
stadt kommen, vielleicht mıiıt eiınem Reformauftrag.  241 Um 835 jedenfalls IC
Seligenstadt nach dem anıanıschen Vertassungsschema ausgerichtet, der
Spıtze des Konvents steht eın praepositus.““ Vıelleicht stand Einhard bei
der Reform VO  3 Fulda 1m Auftrag des Kaisers den westlichen Mönchen als
Kenner der örtlichen Verhältnisse beratend Zur Seıte, seine Intervention 1n
dem Dıplom Ludwigs HFr für Fulda VO

243 517 welst ohl iın diese Rıch-
Lung

Dıiıe Entstehungszeit des Supplex Libellus.
Um den Zeıtpunkt der Entstehung der Fuldaer Bittéchri?c festzulegen,

sibt unls ıhr Text LUr einen einzıgen Hınweis: S1e erwähnt die „synodus“
VO  - 816 244 Als ErsSter hat daraus Halliınger den Schlufß SCZOSCH, da{ß die
Fuldaer Protestschrift 816/817 entstand.?%5 Wır können ber das Datum
noch gCNAUCF präzısıeren. Die „synodus“, VO  } der die Fuldaer Mönche SPIC-
chen, fand Ende August 816 statt.“% Abt Ratgar, den der Supplex
Libellus sich richtet, wurde A abgesetzt.““ Am August S A erhielt Fulda
eın Dıplom Ludwigs PE 1n dem Ratgar nıcht mehr erwähnt wird.?i8
Tang]l hat daher mMIit Recht gefolgert, daß der Abt damals schon VO seinem

Die Rolle Einhards bel diesen Vorgängen hat FanRol M.;, (1901)
DA scharfsinnig erschlossen.

237 Noch 1n den ersten Jahren des Jhs wurden uldaer Mönche ıhm ZU
Studium geschickt, vgl Catalogus Ab!  “ Fuldensium, AL 27

238 Wattenbac I, Deutschlands Geschichtsquellen 1m Miıttel-
alter. Orzeıt un Karolinger I1 (1953) 269

239 Fayen, B Liıber traditionum Petrı Blandiniensis — Cartulaire de la
vılle de and IA (1906) GE vgl Verhulst; A.; Over de stichting de
VIrOCSSTIE Geschiedenis V A  3 de Sınt-Pieters de Sınt-Baats Abdijen Gent
Oostvlams Verbond Va  z de Kringen [070)8 Geschiedenis Nr. (1953)240 Gesta aAb Fontanellensium, ed. BA€ LETI,; Germ 1in
schol (1890)

241 Epp N 131 Nr. 43; vgl Ger’-I:ech, A., Die Reichspolitik des Erz-
ıschofs Otgar Maınz, Rhein Vierteljahrsblätter 18 290

249 Epp V, 136 Nr 53 243 BM2656
244 Suppl. Lib. Cap 1 9 Epp. I 550
245 D Gorze Kluny MR ZZ8C2
246 BM52622 .
247 Annales Fuldenses aAd S47 ed N TE  $ Germ in us. schol.

1891
241  o BM2656
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ÄAmt entternt SCWESCH seın mu{($.249 Demnach 1St der Supplex Libellus ZW1-
schen August 816 un August 817 entstanden.

‚och äßt diese zeitliche Fixierung We1 Gegebenheiten unberücksichtigt.
Dıie dem Kontext der Bittschrift voraufgehende metrische Vorrede berichtet,
daß das Schriftstück arl GT, nıcht Ludwig Fr vorgelegt worden
war.“>9 Gewiß, stilistisch paßt dieser Prolog nıcht dem folgenden Text
Stellt sıch doch nıcht wa als huldigende Anrede den Kaıiıser dar, SO1I1-

dern als nüchterner Bericht, da{ß InNna  3 die folgenden Bıtten arl e VOT-

gelegt hätte, der iıhre Berechtigung anerkannte und tür Abhilftfe SOrgLE. Dıie
metrische Vorrede scheint SOmMIt ETSE auf den Mönch zurückzugehen, der den
Supplex Libellus 1ın den leider verlorenen Codex eintrug, AUuSs dem ıhn
Brower veröffentlichte un der Nachwelt erhielt.

ber die Vorlage des Supplex Libellus be1 arl Gr wiıird auch in der
Vıta des Abtes Eıgil berichtet. Dıie Stelle haben WIr oben schon angeführt:
Erzbischof Heistolf V Maınz ermahnt den Abt Eıgıl, seiınen Mönchen
eın wahrer Vater sein un dem Idealbild des Abtes nachzueifern,
das die Fuldaer selber entworten und schriftlich Kaiser arl vorgelegt hät-
LGB Nıedergelegt hatten S1e dieses Ldealbild 1mM Kapıtel des Supplex
Lıbellus, das dieser Stelle wörtliıch 1n dıe Eigil-Viıta inserlert 1st.“51 Damıt
1St die Fuldaer Bittschrift schon für die Regierungszeıit Karls Gr. bezeugt.

Im Jahre SE hatte die Unzufriedenheit des Konvents VO'  3 Fulda mMIit
dem Regiment Ratgars ihren Höhepunkt erreıicht. Fuldaer Konventualen
reisten an den Kaiserhof „ad iudicı1um imperatorı1s Karlı (D ber Katgar,
der ebentalls erschienen Wadl, wufßlte sıch behaüpten.““ Schon Mabillon
hat die Vorlage des Supplex Libellus Kaiserhof m1t diesem ‚1udicıum
Karlı“ ın Verbindung gebracht,“ Sımson,  254 Dümmler,* Albers 256 und
zuletzt Schmitz-Räber sind iıhm darın gefolgt 257 und haben die Bittschrift

8172 ANSZECSELZT, während Hauck sıch der Stellungnahme enthielt.?®
Wıe aber äft sıch diese Datierung des Supplex Libellus MmMI1t der Erwäh-

NUNg der „synodus“ von 816 1mM Kapıtel der Schrift vereinbaren? Es
bleibt u1lls Nnur die Möglıchkeıit der Annahme, da{fß der Supplex Libellus
zweımal dem Kaiser vorgelegen hat, das erstema|l ar] Gr wahrschein-
ıch 812, das zweıitemal Ludwig Fr 816/17 Dıiese Auffassung findet ıhre
Bestätigung durch eine Stelle er Vıta Eigılı, die 1ın diesem Zusammenhang
bisher noch nıcht herangezogen wurde: Der neugewählte Abt Eigıl wird

240 TFansgzı!i (1901)
250 Epp N 251 Vıta Eıgılı, X  „ 279

Chron Laurissense breve, ed Schnorr V. Carolsteld,; NA. 36 (1911)
38

253 a b z O Annales ord. SA Benediceti1 I1 (1759) 2367

373
254 1: MS O Jahrbücher des fränkischen Reiches Ludwig Frommen 1,
S Dümmler. B Epp mıt Anm

Albers e
E  ar  19 Z, Geschichte des Benediktinerordens I! 290

Hanck
6500 Anm

v Kirchengeschichte Deutschlands 11 19353 284 Anm und



298 «Untérsugl1üngen298  Z  \.Ux’1.t.é"x"s‘\ll‘ch:mgén'  $  x  Ludwig d. Fr.  vorgestellt, der ihn an seine Pflichten als Abt rhahnt. Aus-  drücklich weist ihn der Kaiser an, die „immensa aedificia“ und die  „opera  non neccessarı1a“, durch die Konvent und Klosterfamilia über Geb  ühr be-  ansprucht würden, auf ein erträgliches Maß zu reduzieren.  Eigil möge sich  daran erinnern.  :  > »quam saepe huius nimietatis querimonia genitoris mei ac  aures nostras inquietabat.“ ®® Die „querimonia“ über die luxuriösen und  kostspieligen Bauten aber bildet Punkt XII des Supplex Libellus.?%  Demnach hat der Supplex Libellus zwei Redaktionen erfahren: Die be-  reits Karl d. Gr. wahrscheinlich 812 vor  gelegte Bittschrift ist vier Jahre  später zur  erneuten Vorlage bei Ludwig d. Fr. umgearbeitet und sicherlich  crweitert worden. So wie sie uns heute vo  rliegt, stellt sie die Zweitfassung  für Ludwig d. Fr.  von 816/17 dar. Ihre erste Fassung für Karl d. Gr. von  15  wahrscheinlich 812 zu rekonstruieren, ist Jeider nicht möglich. Wir können  nur mit Bestimmtheit sagen, daß die Karl d. Gr. überreichte Fassung das  12. Kapitel über die immensa aedificia und die opera non necessaria und  das 20. Kapitel, den „Abtsspiegel“  enthielt, während das 18. Kapitel, ‚das  di; „synodus“  erwähnt, erst bei der Zvyeitredaktion hinzugefügt wurde.  Y  Z  7  %.  E  e 2éfl  Vita Eigili, MG. SS. XV, 228.  20° MG: Epp. IY‚‘550.  ®  ZLudwig Fr vorgestellt, der ihn an seıne Pflichten als Abt mahnt. Aus-drücklich weılist ıhn der Kaıiser A die „Immensa aedihicia“ und die DNOn neccessarıa“, durch die Konvent und Klosterfamilia über Gebühr be-ansprucht würden, aut ein erträgliches Ma{iß reduzieren. Eıgıil möge S1C]  hdaran erinnern „qJuam 'D huilus nımietatis querıimon1a geNLLOTLS meı
NOSLYAS inqgwietabat.“ 259 Die „querimonia“ über die luxuriösen undkostspieligen Bauten aber bilder Punkt XII des Supplex Libellus.?®Demnach hat der Supplex Libellus W el Redaktionen erfahren: Die be-reits arl Gr wahrscheinlich SG E VOrgelegte Bıttschrift 1St vier Jahrespater E CINEULEN Vorlage bei Ludwig Er umgearbeıitet und sicherlicherweıtert worden. SO WI1e S1€e uns heute rliegt, stellt S1e die Zweitfassungfür Ludwig Fr VO  - 816/17 dar Ihre Fassung für arl Gr VONwahrscheinlich 812 rekonstruieren, 1St leider nıcht möglıch. Wıir können

1Ur mit Bestimmtheit SCNH, da{(ß die ar] Gr überreichte Fassung dasKapıtel über die immensa aedificia und die DEr 1O  w necessarıa unddas Kapıtel, den „Abtsspiegel“ enthielt, während das Kapıtel, dasdie „Synodus“ erwähnt, YST bei der Zweitredaktion hinzugefügt wurde.

259 ita Eıgili, XV, 228.V260 Epp V,


